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76. Jahrgang | 


Der polniſche Bauer 
in der Oppoſition 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter) 


Der Kongreß der Bauernpartei „Stron⸗ 
nictwo Ludowe“, der am 16. Januar unter 
großer Beteiligung aus allen Teilen des 
Landes tagte, hat keine politiſchen Ueber⸗ 
raſchungen gebracht, wie ſie von manchen 
erwartet worden waren. Die einſtimmig 
angenommene Entſchließung enthält in der 
Hauptſache Erklärungen, die zum Ausdruck 
bringen, daß die Partei an ihren Zielſetzun⸗ 
gen unverändert feſthalten will. Klar und 
deutlich waren auf dem Kongreß die Ab⸗ 
jagen an die Nichtungen, welche für Polen 
eine „Volksfront“ nach dem Muſter Frank⸗ 
reichs oder Spaniens anſtreben. Dieſe Hal⸗ 
tung der Bauernverireter konnte nur den 
überraſchen, der vergeſſen hat, daß die pol- 
niſchen Bauern im Jahre 1920 im Kampfe 

gen die Volſchewiſten in der vorderſten 
Front geſtanden haben und daß die Erinne⸗ 
zung daran in ihrem politiſchen Bewußtſein 
weiterlebt. Die Abſage gegen diefe Art von 
Volksfront⸗Ideen mußte um ſo ſchärfer 
ſein, als der Bauer hinter der von der 
Kommuniſtiſchen Partei propagierten Volks⸗ 
front eine jüdiſche Aktion ſieht. det 
gegenwärtigen Zeit, in der in Polen die 
Landbevölkerung mit äußeriter Entſchieden⸗ 
heit den Kampf gegen die Juden aufgenom⸗ 
men hat, muß alles, was mit dem Judentum 
in Verbindung ſteht, von vornherein der 
Ablehnung verfallen und ſtärkſten Wider⸗ 
ſtand hervorrufen. 

Dieſe eindeutige und entſchiedene Stellung⸗ 
nahme gegen alle Volksfront⸗Beſtrebungen 
ſteht keineswegs einer engen Fühlungnahme 
und Zuſammenarbeit der Bauernpartei mit 
den Sozlaliſten entgegen, ſoweit ſie in der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei „PPS 
zuſammengeſchloſſen find. Im Gegenteil — 
in dieſen Sozialiſten ſieht die Vauernpartei, 
wie es der Kongreß mit aller Deutlichkeit 
gezeigt hat, ihren engſten Bundesgenoſſen. 
Während man den Kommunismus wegen 
feines internationalen Charakters und feiner 
Verbindung zum Judentum ablehnt, fennt 
man die Polniſche Sozialiſtiſche Partei noch 
als die Organiſation, die einen hervor: 
ragenden Anteil an der Errichtung des 
neuen polnischen Staates gehabt hat. 0 
Zielsetzungen der Führer der Bauernparte 
begegnen ſich mit denen der See, 
Partei: die Bauern auf dem Lande un 
rie Arbeiter in der Stadt, ſie beide zuſammen 
bilden die große Maſſe des polniſchen Volkes. 
Wenn es gelingt, dieſe Maſſe in graben 
Umfange zu organifieren und unter eine 
einheitliche Führung zu bringen, dann er 
hält man mit ihr ein politiſches Schwer⸗ 
gewicht, das beſtimmenden Einfluß verleihen 
kann. So dürfen alle Ablagen an eine 
„Volksfront“ nicht darüber hinwegtäuſchen, 
daß ſich bei einem engeren Zuſammengehen 
zwischen der Bauernpartel und den Sazia⸗ 
liſten die Entſtehung einer Front anbahnen 
kann, die gewiß in ihrem Aufbau und ihren 
Zielſetzungen grundverſchieden von der 
„Volksfront“ in Frankreich oder Spanien 
fein kann — lo wie der polniſche National- 
charakter grundverſchieden von dem der 
— die aber ähnlich wie 
jene nach der politiſchen Macht greiſen kann. 

Ebenſo wie gegen „Volksfront“ und Kom⸗ 
munismus hat man ſich auf dem Kongreß 
der Bauernpartei 1 5 6 ee 

und r eine „geſun 
e eg Es kann dahingeſtellt 


dem, was als „Demokratie“ hinſtellen 


— . —! E—]—ů—b ⁵— —— — — 
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Abwehr⸗Befehl | 
für franzöſiſche Schiffe 


Auswirkung der Beſchießung des Torpedobontjerjlörers 


Paris, 19. Januar. Das franzöſiſche Marine⸗ 
miniſterium hat an alle franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die in den ſpaniſchen Gewäſſern kreuzen, 
den Befehl erteilt, ſich zur Abwehr eines jeden 
zukünſtigen Bombardements bereitzuhalten. 


Weiterhin hat das Marineminiſterium eine 
eingehende Unterſuchung angeordnet, deren 
Ziel es ſein ſoll, die Nationalität des Flug⸗ 
zeuges ſeſtzuſtellen, das über dem franzöſiſchen 
Torpedobootzerſtörer „Maillé -= Brézé“ mehrere 
Bomben abgeworfen hat, ohne jedoch zu treffen. 


Das Marineminiſterium hat über dieſen 
Zwiſchenfall in den ſpaniſchen Gewäſſern fəl- 
gendes Communiqué ausgegeben: „Der Zer⸗ 
ſtörer „Maillé⸗Brézé“, auf der Fahrt von Bar- 
celona nach Toulon, iſt am 18. Januar 9 Uhr 
35 Minuten vormittags 15 Meilen ſeewärts 
von Kap San Sebaſtian bombardiert worden. 
Die fünf Bomben, die fallen gelaſſen wurden, 
haben das Schiff nicht getroffen. Eine Unters 
ſuchung ijt eröffnet worden, um den Angreifer 
zu identifizieren. en 55 
Das Marineminiſterium hat in Aebereinſtim⸗ 
mung mit den allgemeinen Dienſtvorſchriften 
über den Dienſt der Flotte in überſeeiſchen Ge⸗ 
wäſſern angeordnet, daß ſich die franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe, die an der ſpaniſchen Küſte freu- 
zen, jederzeit bereithalten, einen Angriff abzu⸗ 
wehren, der eindeutig gegen ſie gerichtet iſt.“ 


Es war ein bolſchewiſliſches 
Jlugzeug 


Paris, 20. Januar. Der „Jour“ veröffent- 
licht Erklärungen eines Mitgliedes der Be⸗ 
ſatzung des franzöſiſchen Torpedobootzer⸗ 
ſtörers „Maille Beréze“, aus denen klar her- 
vorgeht, daß das franzöſiſche Schiff ange⸗ 
griffen worden iſt. 


Auch das „Journal“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit dem Kommandeur des 
Schiffes, der fih zwar weniger beſtimmt auss 
drückt, aber ebenfalls die Anſicht vertritt, daß 
es fih um ein bolſchewiſtiſches Flugzeug . 
handelt habe, denn wahrſcheinlich ſei der An⸗ 
griff darauf zurückzuführen, weil Barcelona 
kurz vorher von nationalen Seeſtreitkräften 
beſchoſſen wurde und der Flugzeugführer 
möglicherweiſe in der Annahme gehandelt 
habe, es mit einem dieſer nationalen Ein⸗ 
heiten zu tun zu haben. 


Nr. 16 


Vom Uichleinm ſchungsausſchuß 


Zuſammenſtoß mit Maiſktg 


London, 19. Januar. Nach den Verichten des 
diplomatiſchen Verichterſtatters des „Daılz 
Herald“ und des außenpolitiſchen Schriftleiters 
der „News Chronicle“ iſt es in der geſtrigen 
Sitzung des Anterausſchuſſes des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes wegen der Frage der 
Sicherſtellung des ſpaniſchen Goldes zu Zuſam⸗ 
menſtößen gekommen. 

Lord Plymouth habe vorgeſchlagen, daß der 
Ausſchuß zunächſt einmal die eigene Zuſtändig⸗ 
keit prüfe und zweitens die Frage des Eigen⸗ 
tümers des Goldes kläre. Er ſei darin von dem 
deuiſchen und dem italieniſchen Vertreter unter⸗ 
ſtützt worden, während der Sowfetbotſchaften 
Maijtg dieſen Vorſchlag ſcharf zurückgewieſen 
habe. Er habe ſein Erſtaunen darüber zum 
Ausdruck gebracht, daß Lord Plymouth die Zu⸗ 
ſtändigteit und Souveränität der „ſpaniſchen 
Regierung“ anzweiſeln lönne, 


Negative Antworten 


— a > 


auf den Kontrollplan 


Spaniſche Nalionalregierung und Bolſchewiſten lehuen ab 


London, 19. Januar. In London find nun- 
mehr, wie „Preg Aſſociation“ meldet, die 
Antworten der ſpaniſchen Nationalregisrung 
und der ſpaniſchen Bolj ten auf den 
vom Londoner Nichteinmiſchungsausſchuß 
ausgearbeiteten Kontrollplan eingegangen. 


Danach erklären die Bolſchewiſten in Va- 

lencia den ſiontrollplan nur dann für 

annehmbar, wenn von ihnen geftell- 
ten Bedingungen erfüllt würden. 
Zunächſt einmal werden die Vorſchläge zur 
Ueberwachung der Häfen bemängelt, die 
roten Gewalthaber verlangen eine Ausdeh⸗ 
nung der Kontrolle auf Freiwillige. Auch 
wollen ſie ſich Handlungsfreiheit für den 
Fall vorbehalten, daß irgend eine der ver⸗ 


TREE ATELIER RETTET ET ERTEILEN 


Tagung des Rates der deulſchen 


Am 18. d. M. kamen die Leiter der deut⸗ 
ſchen Volkstumsorganiſationen (D. V.⸗Ver⸗ 
bände) aus Oberſchleſien, Mittelpolen und 
Poſen⸗Pommerellen, ſowie Vertreter Gali⸗ 
ziens und Wolhyniens zu einer Arbeits 
lagung unter dem Vorſitz des Herrn Senator 
Hasbach in Poſen zuſammen. 


Die Vertreter der Teilgebiete entwarſen 
in ihren Berichten ein eindringliches Bild 
unſerer völkiſchen, ſozialen und kulturellen 
Not. Einmütig war der Wille zu deren 
Ueberwindung durch tatkräftigen Einſatz 
aller verfügbaren Kräfte. Im Anſchluß an 


mit Sachverſtändigen der verschiedenen Aes 
beitsgebiete ſtatt. 

Wer dieſen von tiefem Ernſt und Verant⸗ 
wortungsbewußtſein getragenen Verhand⸗ 
lungen beiwohnte und dieſen Arbeitskreis 
aufmerffam betrachtete, mußte feſtſtellen, 
daß dieſe Spitzenorganiſation die wirklich 
aufbauenden Kräfte unſerer Volksgruppe in 
ſich vereinigt. Der Nat der Deutſchen kann 
ſich mit recht auf das Vertrauen des bei 
weitem überwiegenden Teiles der deutſchen 
Bevölkerung berufen und ſtellt unwiber⸗ 
lediglich den ſichtbaren Ausdruck des Geſamt⸗ 
willens unſerer deutschen Volksgruppe in 


die Vollverſammlung fanden Beratungen ! Polen dar. 


N PEASY De on i | | | 


und was nach allem, was gejagt wurde, die 
Wiederherſtellung des Parlamentarismus 
in ſeiner alten Form bedeuten würde, wirk⸗ 
lich die Rettung des polniſchen Staates und 
die ihm gemäße Form der Staatsführung 
ſehen. Auf jeden Fall iſt für fie aus tak⸗ 


nach neuen Wahlen zum 


tiſchen Gründen der Kampf um demokratiſche 
oder parlamentariſche Nechte von großer 


Bedeutung. Denn in einer parlamentari⸗ 
ſchen Demokratie würde die Bauernpartei, 
die große Maſſen der Landbe⸗ 
völkerung hinter ſich hat, größeren 
Einfluß, ja, im Bunde mit den Sozialiſten 
vielleicht ſogar den entſcheidenden Einfluß 
gewinnen können. Schon jeder Schritt auf 


dem Wege zu den früheren parlamentariſchen 
Formen kann für ſie eine Stärkung ihrer 
Stellung bedeuten. Deshalb erhebt fie ſtets 
von neuem die Forderung nach der Auf⸗ 
hebung der geltenden Wahlordnung und 
Parlament und 
für die Leitung der Selbſtverwaltungskör⸗ 
perſchaften. 

Angeſichts dieſer Haltung des Kongreſſes 
mag die Frage, ob gegenwärtig noch Aus⸗ 
ſichten auf eine Einigung zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Bauernpartei beſtehen, 
überflüſſig erſcheinen. Alles zeigt, daß man 
auf ſeiten der Bauernpartei heute ebenſo⸗ 
wenig, wie im Sommer des Jahres 1936, der 


trogſchlie henden Parteien den Vorſchlägen 
zuwiderhandeln ſollte. 


Ueber die Antwort der Nationalregierung 


liegt bis jetzt nur eine telegraphiſche Zuſam⸗ 
Sena 3 aus Salamanca vor, auf ber, 
ebenfalls „Prep Aſſociation“ zufolge in 
London der Schluß gezogen ird, daß 
Salamanca den Kontrollplon in feiner jebb 
gen Form nicht für annehmbar hält. * 
Die Regierung in Salamanca lenkk ins- 
beſondere die Aufmerkſamkeit des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes bzw. der Con- 
doner Regierung, die als Mittler in 
trete, auf die Tauſende von Freiwill 
gen, die über die franzöſiſche Grenze nach 
Spanien kommen. 
Gleichzeitig bringt die Antwort der nationa» 
len Regierung zum Ausdruck, daß ie die 


neutrale Haltung der britiſchen Regierung 


und die Bemühungen Englands auf huma. 
nitärem Gebiet zu würdigen wiſſe. 

In London wird darauf hingewieſen, daf 
der in der Antwort der Nationalregierung 
aufgeworfene Einwand über die Benugzung 
der franzöſiſchen nftig 
Kontrollplan berückſichtigt werden könne 
die franzöſiſche Regierung 
habe, die Grenze für I 
‘Ben, falls unter den intereflierten 
Einigung über ein Freiwilligenverbot, 
werden könne. Im übrigen hält man es in 
London für möglich, der Nichtein. 


er ziell 


pian entworfen werde, 


materials umfaſſe. 


durch die Manifeſtation in Nowoſielce ge⸗ 
kennzeichnet iſt, zu einem Zuſammengehen 


sin 


Grenze in jedem künftigen ur 


. DEE 
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Mächten 


ageblatt 


De 36 mm breite Dillimererzeile Ib gr, Terttell-Millte 
meterzeile «68 mm breit) 75 gr. Wlagporichriit und ſchwie⸗ 
iger Sap 50 % Aunchlag. Offertengebühr 50 Grofchen, Abbeſtellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Reme Gewähr für die Aumahme an beſtimmten Tagen und 
ng für Febler mfolge undeutlihen Manuſkrwies. — Anſchriſt 
Voienez Tageblatt Anzeigen ⸗ Abteilung Toznan * 
Alega Marſzalte Pitfuditiego 25. — Poſtſchedtono in Polen: Concordia Sp Ake. 
druckerei und Berlagsanftals Boma Nr. 2 2883 m Deutihland: Breslau Nr. 6184 
auch 


mit der Regierung bereit iſt, ſolange man 


mit feinen Forderungen nachgeben foll. Die 
Führung der Vauernpartei zeigt Hierbei 
eine einheitliche Einſtellung. 


Die nächſte 


Zeit wird erweiſen, ob dieſe Geſchloſſenheit⸗ 


die der Kongreß aufwies, auch in dem pol 


tiſchen Spiel, das jetzt um die Gewinnung ; 


der Bauernmaſſen einlegen wird, beſtehen 
bleiben wird. Denn die Regierung mirt 
der Bauernpartei — folange fie eiue Zu⸗ 
ſammenarbeit ablehnt — das Feld nicht 
kampflos überlajjen. 

Dr. H. V. 


Krilik an der Wahlordnung 


Warſchau, 20. Januar. In der Dienstag⸗ 
ſitzung der Haushaltskommiſſion des Senats 
wurden die Haushalts voranſchläge des Staats⸗ 
präſidenten ſowie des Sejms und Senats er⸗ 


örtert. Bei dieſer Gelegenheit berührten 
einige Senatoren grundlegende Fragen. 
Senator Petrazycki ſtellte feſt, daß das 


gegenwärtige Parlament nicht die Rolle 
ſpiele, die es ſpielen müßte. 3% Monate par⸗ 
lamentariſcher Arbeit feien eine zu kurze 
Zeit. Die Verfaſſung erkenne außerordent⸗ 
liche Seſſionen an, die aber nicht einberufen 
wurden. Eile ſei gut auf der Olympiade, 
aber nicht im Parlament. Unter der kurzen 
Zeitſpanne leide die Qualität der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeit. Senator Radziwill erklärte, 
daß die Unzulänglichkeiten des gegenwärti⸗ 
gen Parlaments ihren Urſprung in der Wahl⸗ 
ordnung hätten, die einen bedeutenden Teil 
der Bevölkerung von der Teilnahme an den 
Wahlen fernhalte. 


Bed nach Geni abgereiſt 


Warſchau, 20. Januar. Außenminiſter 
Beck iſt am Dienstag nach Genf zur Seſſion 
des VPölkerbundrates abgereiſt. Der Miniſter 
wird vom Kabinettsdirektor Michal Kubieüſki 
und von ſeinem Sekretär Staniſtaw Sied⸗ 
lecki begleitet. 


Fuſammenſtöße mit jüdiſchen 
Studenten 


Warſchau, 19. Januar. An der Warſchauer 
Univerſität kam es zu erneuten Zuſammenſtößen 
zwiſchen polniſchen und jüdiſchen Studenten. 
Eine Reihe von Studenten wurde verletzt. In 
der Warſchauer Handelshochſchule ſahen ſich die 
polniſchen Studenten einer neuen dreiſten Her⸗ 
ausforderung jüdiſcher Studenten gegenüber, die 
ich demonſtrativ auf Bänken niedergelaſſen 
hatten, die polniſchen Studenten vorbehalten 
ind. Die jüdiſchen Studenten mußten erft mit 
Gewalt von dieſen Bänken vertrieben werden. 


Streik der Lemberger Studenten 


An den Hochſchulen in Lemberg kam es am 
Dienstag zu einem eintägigen Streit der Stu⸗ 
dentenſchaft, nachdem eine Verſammlung vor⸗ 
ausgegangen war, in der die Angelegenheit der 


Studiengebühren und der Schließung der Wil 


naer Univerſität beſprochen wurde. Nach der 
Verſammlung begab ſich eine Abordnung zum 


Rektor der Univerfität und gab eine E lärung |. 


ab, die jedoch nicht zur Kenntnis genommen 

wurde. Vorleſungen fanden nicht ſtatt, die 

Ruhe iſt nirgends geſtört worden. N 
Ueber den Posener Demonſtrationsſtreik der 

n berichten wir an anderer 
elle. 


Sandſchak⸗Bericht für Genf 


Beirut, 19. Januar. Die neutralen Beob⸗ 
achter, die im Auftrage des Völkerbundes die 
Zuſtände in dem von einer ſtarken türkiſchen 
Minderheit bewohnten ſyriſchen Sandſchal 
Alexandrette unterſucht haben, haben ihren Auf⸗ 
trag durchgeführt und bereits durch Luftpoſt 
einen ausführlichen Bericht an den Völkerbund 
abgeſandt. Es wird dem Völterbundrat daher 
möglich ſein, in ſeiner Sitzung vom 21. Januar 
zu der Streitfrage erneut Stellung zu nehmen. 
Aus dem Bericht geht u. a. hervor, daß die Be⸗ 
völkerung der von den Beobachtern beſuchten 
Armenierdörfer in dem ſtrittigen Gebiet ver⸗ 
langt hat, weiterhin unter ſyriſcher Oberhoheit 
verbleiben zu dürfen. 

Der bisher in Genf in der Verbannung 
lebende ſyriſche Nationaliſtenführer Jabri wird 


die ſyriſche Regierung bei der Ratsſitzung ver- 
treten. a 


Neues franzöſiſches Angebot 
in der Alexandrette⸗Frage 


Paris, 20. Januar. Das „Echo de Paris“ 
glaubt im Zuſammenhang mit den Genfer Be⸗ 
ſprechungen über die Frage des Sandſchaks 
Alexandrette mitteilen zu können, daß der fran⸗ 
zöſiſche Außen miniſter der türkiſchen Regierung 
ein neues Angebot unterbreiten werde. Es 
werde vorgeſchlagen, die örtliche Selbſtändigkeit 
der türkiſchen Minderheit noch weiter auszu⸗ 
dehnen, aber man werde deshalb nicht auf den 


bisherigen franzöſiſchen Standpunkt verzichten, 


wonach nur der Völkerbund das Recht habe. 
irgend etwas an dem franzöſiſchen Mandat über 
Syrien zu ändern. 


auch Buharin verhaftet 


London, 19. Januar. Wie „Daily Expreß“ 
meldet, ift der Herausgeber der „Isweſtija“, 
Bucharin, der als einer der Letzten der alten 
Bolſchewiken⸗Garde und Freunde Lenins be- 
zeichnet wird, von der OGPU in ſeinem Büro 
verhaftet worden. Nach einem achtſtündigen 
Verhör durch den berüchtigten Sowſet⸗Staats⸗ 


anwalt Wiſchinſty jol Buharin überführt wor- 


den ſein, mit Karl Radek⸗Sobelſohn, Sokolni⸗ 
tow, dem früheren Londoner Botſchafter, und 
anderen zuſammen an dem letzten Putih Trotzki⸗ 
Bronſteins gegen Stalin teilgenommen zu 
baben. 8 


Doſener Tageblatt = 


Das Verhältnis Irland England 


Sitzung des Unterhauſes — Eden beantwortet außenpolitiſche Fragen 


London, 19. Januar. Das engliſche Parla- 
ment trat nach der Weihnachtspauſe am 
Dienstag abend zum erſten Male wieder zu⸗ 
ſammen. Gleich zu Beginn der Sitzung gab 
der Dominienminiſter Malcolm MacDo- 
nald eine Erklärung über die Beziehungen 
zwiſchen dem Freiſtaat Irland und der engli⸗ 
ſchen Regierung ab. 

Beide Länder ſind danach übereingekommen, 

das Anfang vorigen Jahres abgeſchloſſene 

Wirtſchaftsabkommen vorbehaltlich einiger 

kleiner Aenderungen um ein Jahr zu ver⸗ 

lüngern. 

Die am vergangenen Donnerstag zwiſchen 
Miniſterpräſident De Valera und MacDonald 
geführten Beſprechungen ſeien, ſo wolle er be⸗ 
tonen, informeller Natur geweſen. Formelle 
Verhandlungen feien nicht im Gange. Als Er- 
gebnis der Beſprechungen würden zur Zeit ge⸗ 
wiſſe Angelegenheiten erwogen, doch könne vor 
deren abſchließender Prüfung nicht geſagt wer⸗ 
den, ob weitere Beſprechungen zu erwarten 
ſeien. Die britiſche Regierung ſei übrigens be⸗ 
reit, jede Gelegenheit zu ergreifen, um zu einer 
befriedigenden Regelung der ſchwebenden Fra⸗ 
gen zu gelangen. 

Auf eine Zuſatzfrage, ob die Unabhängig- 

keit Nordirlands erhalten bleiben würde, 


erklärte der Dominienminiſter, daß ſelbſt⸗ 

verſtändlich jede Veränderung in den Be⸗ 

ziehungen zwiſchen den beiden Regierungen 

Irlands der Zuſtimmung dieſer Regierun⸗ 

gen bedürften. 

Anſchließend beantwortete Außenminiſter 
Eden einige außenpolitiſche Fragen. Nach 
einem kurzen Ueberblick über die Ereigniſſe im 
Fernen Often feit der Vertagung des Unter- 
hauſes gab er die Umwandlung der Geſandt⸗ 
ſchaft in Addis Abeba in ein Generalkonſulat 
bekannt und fügte hinzu, daß dieſer Schritt nicht 
die Anerkennung bedeute. Dann beantwortete 
Eden noch eine Frage des unabhängigen Ar- 
beiterparteilers Maxton, der wiſſen wollte, ob 
England angeſichts der Haltung anderer Länder 
an einem Freiwilligenverbot feſthalte. Eden 
bejahte die Frage und erklärte, 

es handele ſich nicht ſo ſehr um die Verhän⸗ 

gung eines Fretwilligenverbotes, wie um 

die Erzwingung der Beachtung des beſtehen⸗ 
den Geſetzes in Fällen, in denen genügend 

Beweismaterial für eine Einmiſchung vor⸗ 

liege. 
Dies hänge nicht von den Maßnahmen anderer 
Länder ab. Eden beſtätigte hierauf, daß das 
alte Geſetz über die ausländiſche Anwerbung 
auf den ſpaniſchen Fall Anwendung finde. 


Die Tſchechoſlowakei 
der Flugſtützpunkt Rußlands 


Enthüllungen eines ungariſchen Difiziers 


Budapeſt, 19. Januar. Der Generalſtabs⸗ 
oberſt Ryiry, der bereits mehrfach mit ein⸗ 
gehenden Schilderungen über den Einfluß Som- 
jetrußlands in der Tſchechoſlowakei hervorgetre⸗ 
ten iſt, führt jetzt in den katholiſchen „Nemzeti 
Ujſag“ auf Grund von umfangreichem Tat- 
ſachenmaterial den Nachweis, 


daß der kürzlich von der tſchechoflowakiſchen 
Regierung England gemachte Vorſchlag, 
einen Anterſuchungsausſchuß in die 
Tſchechoſlowakei zur Feſtſtellung der angeb- 
lich nicht vorhandenen ſowjetruſſiſchen 
Flugſtützpunkte zu entſenden, nichts anderes 
ſei, als ein naiver Bluff zur Irreführung 
der öffentlichen Meinung. 


Ryiry jagt, die Tſchechoſlowakei würde zwei- 
fellos vor Eintreffen des Ausſchuſſes aus der 
Umgebung der wichtigſten Stützpunkte, alſo 
Munkacs und Ungvar, unter irgendeinem Bor- 
wand die Einwohner entfernen. In der Nacht 
wütden dann heimlich aus den Flughäfen die 
ſowjetruſſiſchen Flugzeuge und die tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Bombenflugzeuge mit der dazu- 
gehörigen Ausrüſtung und den Waffen fortge⸗ 
ſchafft werden. Als Erſatz würden dann harm⸗ 
loſe Verkehrsflugzeuge mit Betriebsmaterial in 
den Flughäfen untergebracht werden. Der 
Unterſuchungsausſchuß würde auf das gaſt⸗ 
freundlichſte aufgenommen und zu dem Flug⸗ 
hafen befördert werden. Darauf würde der 
Ausſchuß feſtſtellen, daß keinerlei Stützpunkte 
für ſowjetruſſiſche Flugzeuge in der Tſchecho⸗ 
flowatel vorhanden feien, Ungarn müſſe die 
Weltöffentlichkeit rechtzeitig auf dieſen naiven 
Trick aufmerkſam machen. Das ewig drohende 
Damokles⸗Schwert werde nicht beſeitigt. 

Sowjetrußland habe ſich mit ſeiner Luft 


waſſe trotz allem in den früheren ungari⸗ 
ſchen Gebieten der Tſchechoſlowakei einge- 
niſtet, um von dieſer vorgeſchobenen Stel⸗ 
lung aus die europäiſche Kultur hinwegzu⸗ 
jegen. Durchaus zuverläſſige Augenzeugen 
hätten in den früher zu Ungarn gehörenden 
Gebieten, beſonders in den Ortſchaften 
Munkacs und Ungvar, auf den im Bau be⸗ 
findlichen iſchechoſlowakiſchen Flugplätzen 
uniformierte e Offiziere ge- 
Ai ; 


Dieſe Offiziere hätten in ae l 


ungeſtört die Internationale gelungen. 
habe bei ihnen keine Rolle geipielt. In der 
ungariſch⸗tſchechoſlowatiſchen Grenzſtadt Ko⸗ 
morn habe man im Laufe des Sommers mehr⸗ 
fach ſowietruſſiſche Bombenflugzeuge beob⸗ 
achtet, als fie die tſchechoſlowakiſche Grenze ent- 
langflogen und aller Wahrſcheinlichtkeit nach 
tſchechoflowatiſchen Artillerieoffizieren von 
Komorn bei Schießübungen behilflich waren. 
In dem Bericht wird ſodann mit Tatſachen⸗ 
angaben bewieſen, daß die tſchechoſlowakiſche 
Luftbaſis an der ungariſchen Grenze auch dann 
als ſowjetruſſiſche militäriſche Stützpunkte zu 
betrachten ſeien, wenn in den fraglichen Luft⸗ 
häfen zur Zeit tatſächlich nur tſchechoſlowakiſche 
Kampfflugzeuge vorhanden wären. 


Mit dem 8. April 1935 habe die Einniſtung 
ſomjetruſſiſcher Luſtſtreitkräfte in der 
Tſchechoflowakei begonnen. 

Das iſchechoflowakiſch⸗ſowietruſſiſche Abkommen 
ſichere der Moskauer Regierung unter allen 
Umſtänden die Benutzung tſchechoſlowakiſcher 
Flugplätze. Damit verfügten die Sowjets tat⸗ 


ſächlich in der Tſchechoſlowakei über Stützpunkte 


für ihre Luftſtreitkräfte. 


der Gegenſatz zwiſchen Jaſchismus 
und Bolſchewismus 


Ein Appel der „Tribuna“ gegen den Bolihewismus 


Nom, 18. Januar. Unter der . 
1 Front“ wendet ſich „Tribung 
ener 
täte die in Wirklichkeit eine vollkommene 
Blindheit jener Mächte ſei, die aus kläg⸗ 
licher Gleichgültigkeit oder auf Grund einer 
ideologiſchen Verirrung das ſichere euro⸗ 
päiſche Gefühl verloren hätten, das doch 
zugleich wegweiſend für ihre eigenen Inter⸗ 


eſſen ſei. 

1 Anſicht, Faſchismus und Bolſche⸗ 
wismus könnten auf die gleiche inter⸗ 
nationale Ebene geſtellt werden und 
ſeien mithin vom gleichen Drang nach 
internationaler Vorherrſchaft, alſo von 
dem gleichen Wunſch, die beſtehende 
Ordnung und die Kräfteverhältnſſſe der 
Mächte umzuſtürzen, beherrſcht, jet ein 
derart offen zutage liegender Irrtum, 
daß er nicht aus gutem Glauben heraus 

vertreten werden könne. 

Die Behauptung, Faſchismus und Bolſche⸗ 

wismus bedeuteten in gleicher Weiſe eine 


ch gegen jene „ſogenannte Neutrali⸗ 


Bedrohung für den internationalen status 
quo ſei nichts anderes als eine Legende, die 
man glaubwürdig zu machen verſuche, um 
eigene Intereſſen dahinter zu ſtecken. Bei 
einer einigermaßen objektiven Prüfung der 
Tatſachenlage ſtürze jedoch dieſes Lügen⸗ 
märchen in ſich 55 \ 

noch Deutſchland, ſo erklärt der Aufſatz, 
haben ſich je in die inneren Angelegenheiten 
anderer Länder gemiſcht, um in ihnen Be⸗ 
wegungen zu unterſtützen, die ein dem Fa⸗ 
ſchismus oder dem Nationalſozialismus 
ähnliches Regime errichten wollen. Wenn 
derartige Bewegungen in anderen Ländern 
entſtünden, dann fei dies nicht auf Einwir⸗ 
kung von außen zurückzuführen, ſondern auf 
die Dynamit einer ſolchen Bewegung ſelbſt, 
die fih gegenüber der Demokratie durchſetze. 
Es jei ſinnlos, zu denken, daß z. B. das 
faſchiſtiſche Italien der Anſicht fein könne, 
durch ein ähnliches Regime in einem anderen 
Lande könne Italien ſelbſt zu einer inter⸗ 
nationalen Vorherrſchaft gelangen. 


Weder Italien 


— 


« 

Für den Bolſchewismus aber treffe genan 
das Gegenteil zu. Denn dieſer beſtehe ale 
internationales Syſtem, ja, als internatio⸗ 
nales Regime. 


Der Bolſchewismus ſtrebe danach, die 
anderen Nationen zu zerſtören, um ein 
totalitäres, internationales Regime zu 
errichten, wie dies aus den täglichen 
Ereigniſſen in der ganzen Welt, von 
China bis zu den ſüdamerikaniſchen 
Republiken nur allzu klar hervorgehe. 


In der aggreſſiven Tendenz, in dieſer 
ſyſtematiſchen Einmiſchungspolitik, die durch 
ſeine Grundlagen und ſeine Sielfegungen ja 
den bedingt ſei, liege die wahre Be⸗ 
rohung des Bolſchewismus für die Ordnung 
Europas, die, ſolange nicht das Gegenteil 
erwieſen werde, auf nationaler und nicht 
auf internationaler Baſis beruhe. 


Der wahre grundlegende Gegenſatz alſo, 
ſo ſchließt das Blatt, iſt nicht der zwiſchen 
demokratiſchen und autoritären Staaten, 
ſondern es handele ſich einzig und allein um 
den Gegenſatz zwiſchen nationalen Mächten 
und bolſchewiſtiſchen Mächten, zwiſchen 
Europa und dem Bolſchewismus. 


Iſt das die Nichlelnmiſchung? 


Reue Enthüllungen des „ de Paris“ 
über eee 

Paris, 19. Januar. Das „Echo de Paris“ 
veröffentlicht wieder eine neue Überſicht über 
die Freiwilligentransporte von Frankreich nach 
dem bolſche wiſtiſchen Spanien. Vom 21. De⸗ 
zember 1936 bis zum 9. Januar 1937 ſeien in 
Perthus an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze 
700 bolſche wiſtiſche Söldner eingetroffen, 
während zwiſchen dem 3. und dem 16. Januar 
900 Mann über Perpigan nach Spanien ge- 
kommen jeien. Außerdem feien am 11. Xas 
nuar in Perpigan 25 engliſche Sachverſtändige 
für die Herſtellung von Sprengbomben ein⸗ 
getroffen und mit einem Autobus nach Barce⸗ 
lona weitergefahren. Bei Figueras an der 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze hätten am 10. 
und 11. Januar 50 Laſtkraftwagen mit Benzin 
und Petroleum die Grenze überſchritten. Der 
ſpaniſche Dampfer „Vicente la Roda“ habe 
Marſeille am 13. Januar mit einer Ladung 
Kriegs material für Barcelona verlaſſen. Um 
der Aufmerkſamkeit der nationalen ſpaniſchen 
Flotte zu entgehen, ſei nach Ausſagen der 
ec eee worden, auf hoher See 
die franzöſiſche — oder griechi lagge zu 
den. Der barsch DEMIA Lee mee 
der vor einigen Tagen mit einer großen Sen⸗ 
dung ſpaniſchen Goldes in Marſeille einge ⸗ 
troffen ſei, habe dieſe koſtbare Ladung dem 
ebenfalls in Marſeille vor Anker liegenden 
ſpaniſchen Dampfer „Santo Tome“ über⸗ 
geben, der ſie nach Odeſſa befördern werde. 


b 


Ein Geſchenk des bulgariſchen 
Königs an Dr. Goebbels 


Berlin, 19. Januar. Der bulgariſche Ge 
ſchäftsträger in Berlin Dr. Saltaroff ſtattet⸗ 
heute dem Reichsminiſter für Volksaufklärung 
und Propaganda, Dr. Goebbels, einen Beſuch 
ab Er überreichte Dr. Goebbels als Geſchenl 
des Königs der Bulgaren ein Gemälde eines 
namhaften bulgariſchen Künſtlers mit einem 
herzlich gehaltenen Handſchreiben. 


Neuer fommandant von Berlin 


Der bisherige Kommandant von Berlin, 
Generalleutnant Schaumburg, ift mit» Wirkung 
vom 1. Februar d. J. zum Landwehrkomman⸗ 
deur Groß-Hamburg ernannt worden. An 
ſeine Stelle tritt mit Wirkung vom gleichen 
Tage der bisherige Kommandeur des Infan⸗ 
terieregiments 67, Generalmajor Seiferk, als 
Kommandant von Berlin. j 


Keine italienischen Vertreter 
auf der Dölterbundratsfigung 
Kom, 19. Januar. In unterrichteten italieni⸗ 
ſchen Kreiſen verlautet, daß mit einer Anweſen⸗ 
heit italienischer Vertreter auf der nächſten 
Sitzung des Völkerbundes in Genf nicht zu rech, 


nen ſei. 
Südafrikas Abwehrkampf gegen 
die jüdiſche Einwanderung 


London, 18. Januar. Bei der Ausſprache 
über das neue Fremdengeſetz, das die jüdische 
Einwanderung in Südafrita einſchränken ſoll. 
erklärte der Miniſterpräſident General Her. 
zog., wie aus Kapſtadt berichtet wird, an 
Montag im Parlament der Union, daß die 
Zahl der Juden in Südafrika eine Höhe et 
reicht habe, die in weiten Kreiſen der Nicht ⸗ 
juden Beſorgniſſe zu erwecken beginne. Diefe 
Beſorgniſſe fänden bereits ihren Ausdruck in 
einem ſtarken Antiſemitismus, der zu der Be 
fürchtung Anlaß gebe, daß es nicht mehr lange 
dauern würde, bis die Stimmung gegen die 
Juden zu Zuſammenſtößen führe, wenn hie 
U Einwanderung nicht eingedämmt 
wü i 


Donnerstag, 21. Januar 1937 


Marſchall Tſchiangkaiſchek 


Poſ ener Tageblatt 


der Grretier Chinas vor dem Bolſchewismus 


Copyright 1937 by Transatlantic, 
Internat. Preſſedienſt, Berlin NW 7. 


„Ich will Soldat werden!“ 


„Wohin, mein Junge? Hier geht es nicht 
weiter.“ Damit verſperrt ein bärtiger Ger- 
geant einem zudringlichen jungen Burſchen 
den Weg. Der Junge mag wohl 14 Som⸗ 
mer zahlen, aber vielleicht hat er ſogar ſchon 
16, niemand kann es in dieſem Augenblick 
erkennen, wo Strapazen und lange Ent- 
behrungen das Geſicht des Knaben faſt durch⸗ 
ſichtig erſcheinen laſſen. Zerriſſen iſt die 


Schuhzeug, das mühſelig mit Papier wei 
wundgelaufene Füße zu verdecken ſucht. Aber 
all das ſcheint dieſen ſchmalen jungen Men⸗ den. 
ſchen nicht zu ſtören, der nun ſchon feit 
Wochen aus der Provinz Tſchekiang nach 
Nganhwei gelaufen ijt, um endlich 
Truppe zu Sinden. Mit einer energiſchen 
Handbewegung löſt er den Griff des Ser⸗ 
geanten von ſeinem Kittel und eilt auf ein 
großes gelbes Zelt zu, ehe ſich der Ser⸗ 
geant überhaupt von ſeiner Verblüffung 
erholt hat. Erſtaunt ſieht der Offizier in 
dem Zelt von ſeinen Karten auf, als eine 
helle, aber ſelbſtbewußte Knabenſtimme ihn 
anredet. 8 
„Hauptmann, ich will Soldat werden!“ 
„Du?“ lacht dieſer. „Wir führen Krieg, wird. 
mein Junge, wir ſpielen nicht. Soldaten 
können keine Kinder gebrauchen. Wir 
brauchen tüchtige Kerle, keine Schwächlinge. 
Du paßt beler in eine Kaufmannsſtube ..“ 
„Der bin ich vor 3 Wochen entlaufen, um 
ein Mann zu werden. Ich bin kein Krämer. 


bleiben!“ 


Soldat, 


igen Soldaten gebrauchen können, dann 
werde ich eben weiterlaufen. Und wenn ich 
noch Wochen und Monate laufen muß, 
irgendwer wird ſchon mal einen guten Sol⸗ 
daten nötig haben... - 
„Halt! Nicht je bibil. unterbricht in 
N — Augenblick der Offizier den Zornes- 
ausbruch des jungen Burſchen. „Meinet⸗ 
wegen bleib! Aber denke daran: Strapazen 
find dein Los, Reis deine Nahrung und un- 
bedingter Gehorſam deine Pflicht. Wenn du 
zu ſchwach biſt, bleibſt du elend am Wege 
liegen, Soldaten brauchen keine Kranken. 
Halt du aber Mut und Zähigkeit, fo kannſt 
du gá als Soldat etwas werden. Ueberleg 
es Dir noch einmal, willſt du bleiben?“ 
„Ich will!“ iſt die feſte Antwort des 
Jungen. > À 
r Sergeant joll deinen Namen auf- 
arab. und wo du herkommſt. Du heißt?“ 


„ITſchiangkaiſchek.“ 


— 
Ludwig Thoma 
Zum 70. Geburtstag des bayriſchen Dichters am 21. Januar 
dwig Thoma und ſeine Werke kennt und liebt, 
„ 5 Sine aufwuchs und wurde, denn alles, 
was er geſchaffen hat, iſt er ſelbſt, ſein eigenes Leben, ſeine 
engſte Umgebung und jeine eigenen Erlebniſſe. 

Bis zum Anfang des 17. Jahrhunderte tann Ludwig Thoma 
ſeine Vorjahren als Forſileute und Jäger zurüdnerfolgen. 
Deren Blut ließ ihn zu dem leidenſchaftlichen Jäger werden. 
dem das Weidwerk nicht etwa noble Verpflichtung, ſondern ein 


Stüs ſeines Lebens war. Aber ſtets war er auch ſo weit Bauer, 


anderen Arbeiten vereinbaren konnte. 

d verſtand er die eder Bun 

rijten feſthielt und mit einer theit, 

Wage N e im 7 und Ernſt ſchildern konnte, 
iner vor und nach ihm. 

wie Er 2 Laufbahn begann er als Rechtsanwalt 


Ohne Begei⸗ 
auch in Dachau und München. 
3 10 dem luriſtiſchen Studium . un 
feine Prazis wurde ihm nie mehr als ein notwendiges Ue el. 
Der ſtaubige Amtsſchimmel und die pertnllherten een e 
den, bana 
ner 177 mit ihren ihm fernliegenden, ! ir Herzlich Difi 
m wohl Vorbilder für he ge 
Een ben betten 6. aber bald die letzten Illuſionen 
über dieſen Beruf ausgetrieben. 

Glücklich war er, als er ſich um die e e von 
all dem freigemacht hatte und fih nur noch iein TETE 
nete. In einer Zeit der Entwicklung aus, een 1 ni 
künſtleriſchen Kitſch, umgeben von wahren Kün 


> i iſſe Sorte non 
Schlaminern, wie man in München een 


tue Kaſſeehausliteraten und Kun 5 
2270 Unüberiegbat nennt, fand Thoma e * 
lichen Auſſtieg. Für fein Schaſſen gab es m Gersönlichtel 
Könnens liegende „Autorität“, die ruhte au i 
Br N waren kleine Gedichte und Beiträge in p 
geweſen. Jetzt folgte ein Leben der Arbeit und 2 o 1 85 
Politiſches und fünitleriihes Auflehnen gegen Ken 
montone und Feudale, gegen Undeutihes und ge 
Dramen, Luſtſpiele. Geſchichten, Novellen, We 55 

Thomas beſtes Werk“ gibt es nicht. Ob es ein pua a 
dichtchen ift ob ſein wuchtiger Roman „Andreas 1 
„Der Wittiber“, ob es bie unſterblichen dend W 
find. die Komödie „Moral“. „Die Medaille“ oder .- 2 1 
Sale, aan gennig aiea Dr Tome eth ait 
fröhlich. gemütl ie 1 2 : 

ats * PR ſeines Schaffens ernten durfte. Protzentum 


als er das mit ſeinen 
Darum liebte, erlebte un 


„Geboren?“ 
„Am 29. Oktober 1886 im Diſtritt Feng 
Hua in Tſchekiang.“ 


milie ſtamme, mußte ich doch meine tägli 
1 75 a a mener, 171 utter 
wa nſicht, rbei 

Kleidung des Jungen und durchlaufen das aller ae 15 . 
wurde ich zu meinem Onkel in die Lehre 
geſteckt, um ein tüchtiger Kaufmann zu wer⸗ 
Meine Sehnſucht ging aber weiter, 
und ſo entlief ich ihm vor drei Wochen, um 
1 Soldat zu werden. 
eine [nun endlich Soldat und will es immer 


So fängt der heutige Nationalheld, Mar⸗ 
ſchall Tſchiangkaiſchek, feine militäriſche 
Laufbahn an. í 
ſchmächtigen Jungen wird bald ein tüchtiger [das 
er durch ſein wagemutiges Vor⸗ 
gehen im Kampf die Aufmerkſamkeit ſeiner 
Vorgeſetzten erregt. Niemanden wundert es 
daher in ſeiner de 
mit 17 Jahren zum Offizer vorgeſchlagen „Und wie wollen Sie China aus der Ferne 
retten, wenn Sie ſchon das Betreten des 

toftet?* fragt 


„Drei Volksprinzipien erſtrebt miere Be- 
Die Wiederbelebung von Chinas 
nden, die Rutzbar⸗ 
machung der letzten Erfahrungen der weſt⸗ 
Welt und die Ausſtrahlung unſerer 
lagge — des blauen Himmels und der wei- 
nz Eine Bor- 
erdings, daß die Dyna⸗ 
ſtie geſtürzt wird und wir einen freien Staat 
errichten,“ erklärt Dr. Sun Daten. Wir 
haben drüben genug Anhänger.“ 
„Wollen Sie ſich nicht einmal ſelbſt ven 
unſerer Arbeit für China hier überze 
I e jetzt Tſchiangk 
Aen dd Sie werden heute | Beſuchen Sie doch einmal unſere Zulam- 


Tſchiangkaiſcheks erite Begegnung mit 
Sun Daiſen 

Es iſt ein trüber Herbſttag des Ja wegung: 

2 Die Peg 5 8075 ſind von — 
; agelangen Regen aufgeweicht. Jeder Schri 

34 pin Soldat werden. Wenn Sie feine ſcheint dem fungen 2 ritt 

het ſchwer zu fallen. Schweigend Hört er 

ſeinem Begleiter Hu Han Min zu, der ihm 

geſtern verſprochen hat, ihn mit ein paar 

4 nationalen Landsmännern zuſammenzubrin⸗ 

en. Tſchiangkaiſchek freut ſich BA 

egegnung, jeder Gruß aus der geliebten 

Heimat iſt ihm teuer. 


„Da kommt ja Wang 
dort auch Dr 
Glück, junger 
Chinas komme 
erklärte Hu Han Min. 


Ernſt und ſtreng iſt das Geſicht des chine⸗ 
ſiſchen Revolutionärs. Mit du 
Blick muſtert er den jungen 
ihm jetzt gegenüberſteht. Dann umſchließt 
ſeine d feſt die dargebotene Rechte 
Tſchiangkaiſcheks. : 

„Sie ſtudieren an der hie Militär⸗ 
akademie, Leutnant?“ bras 22 : 


Von Konrab Joachim Schaub. 


apan.“ 
Mutter erzog mich hart. 


weiter kennt, als ihrem 


bilden müßte. Später 


aufbauen.“ 


Und heute werde ich 


Offizier. 
Aus dem „Pläne? 


zeugung 


ruppe, daß Tſchiang ſchon Papier.“ 


Heimatbodens das Leben 
Tſchiangkaiſchek. 


alten überlieferten T 


eutnant Tſchiangkai⸗ lichen 


n Sonne — über ga 
ausfegung dafür ift a 


diefe 


ching We... und | ! 
Sun Patien. Wir haben | fragt Wang Tiding 


en Führer kennenlernen.“ 


„Gut, 
dringendem Tſchiangkaiſcher. 


ffizier, der 


mator Chinas, Sun 
damals zu ah 
diefer Bewegung und der 


blieb ihm immer widerlich. Er führte kein „repräſentatives“ 
Haus und gab keine literariſchen Tees, obwohl die Mode 
erforderte. Wen er liebte, den ließ er zu fi auf fein herr- 
liches Bauernhäusl auf der Duften bei Tegernſee kommen. 
Dann gab es einen berühmten Kaffee und wenns irgend ging, 
kam ein ſcharfer Tarock zuſtande — jo aufregend, daß Thoma 
dabei jogar die geliebte lange Pfeife ausgehen konnte. Ueber 
allem aber ftand die weidgerechte Jagd. Wer die Heimat je 
liebte wie er, der mußte auch den Wald und die Tiere lieben. 


Als er 1921 in Tegernſee ſterben mußte, legten ihn feine 
Freunde in Jägertracht auf die Bahre, und acht Jäger trugen 
ihn zu Grabe im Friedhof zu Egern am Tegernſee. Um ihn 
iſt die Heimat. „Und die Erde kann einmal den, der fie herz⸗ 
lich liebte, nicht drücken.“ 


Platoniſcher Sport 


Von Zelig Riemtajten 


Es kommt nicht überall gleichmäßig fett, es gibt Gegenden, 
in denen es anders iſt als anderswo. s Are anlangt, je 
wohne ich im milden Trier. Ich leje in der Zeitung, daß es 
überall anderwärts die herrlichſten, heftigſten Schneefälle gibt, 
Der eg Stijport und alles, was mir lecker vor 
ommen muß in meinem „ das überhaupt e 
Gemüt geworden iſt durch das zweimalige een en 
port im Hochgebirge“. 


Dazumal war ich ein platter Norddeutſcher aus einer Ge⸗ 
gend, in der es teine 2 gibt, 3 „Erhebungen“ 
Ich hatte aber damals mie Hen. Hen hatte ich in viel 
mie ein Stantmenſch haben kann nämlich nichts, und mit dem 
Geld war es (um jedem Neide norzubeugen) genau ja. Frob- 
dem nahm mich das Schickſal an die Hand und brachte mich 
um Innsbrud 3 en die Berge auffi“. Zu zwoen Malu! 
Zu zwoen Malen gab es Sehnenzerrung am Fuße, aber gleich⸗ 
wahl und dennoch wurden mir die gewachſten Stibretter jo lieb 
und teuer, daß ich fie ſeither nie wieder von mir gelaſſen 
habe. auch hier nicht, wa es milde, weich und bekämmlich 
zugeht. 

Auch in Trier fällt Schnee Er fällt auf die Weinberge 
und bleibt locker, loſe und pappweich ein paar Tägelchen liegen. 
damit jeder ihn iehen kann; aber es ijt nur ein Schnee für 
die Augen und tein Schnee für die Bretter. Er ih auf gemeine 
Weile weich, daſeiend und doch wiederum auf eine noch viel 
gemeinere Weiſe durchaus nicht eiend. ſondern nur ſcheinend. 
Man kann mit ihm nich te anfangen und deshalb wird er 
auch ſtets bald verbrannt. Von der Sonne 


„Jawohl, Dr. Sun Patſen. Ich war erji 
| Militärſchüler an unferer einzigen Militär- 
akademie n Goofin in gem ‚en 992 
s de jekt mit e eines pendiums fe 
„Eltern? Und was hait du gelernt?“ Ba rn meine Ausbildung hier in 
„Mein Vater ſtarb, als ich drei Jahre iş 
alt war. Meine D „China wird einit große Soldaten und 
Obgleich ich aus einer wohlhabenden ge wirkliche Führer gebrauchen können. Wir 
en brauchen ein einiges Reich und keine ner- 
altete und ohnmächtige Dynaſtie, die nichts 
uxus zu frönen, 
während das Volk hungert und fremde 
Staaten auf unſerem Voden uns knechten. 
Wir müſſen China einſt von Grund auf neu 


„Ich hörte bereits von Hu Han Min, daß 
Sie, Sun Patſen, große Pläne für Chinas 
Befreiung entwickell haben .. 
s bricht der Revolutionär wieder den jungen 


Was find Pläne? Menſchen 
ſchmalen und bn 8 ich. Patrioten. Wagemutige, denen 

terland alles und das eigene Leben 
nichts ift. Menſchen, die aus innerer Meser- 
zu uns kommen. Dann erft bekom⸗ 
men meine Pläne Leben, ſonſt ſind ſie totes 


Hier unter- 


China 


menkünfte der „Tung Meng Hui“, der Ver⸗ 
einigung der Revolutionsgenoſſen. Jeder 
Vaterlandsfreund iſt uns willkommen.“ 

i werde kommen.“ erwiderte 


So lernt N kaiſchek den damaligen 
Revolutionär und ſpäteren großen Refor- 
, fennen, ohne 
„daß er einmal der 
rope Vollender 
des Werkes fein wird. Mit dieſer Begegnung 


Erſtes Beiblatt Nr. 16 


| im Herbft 1909 in Tokio ift der Würfel für 
Tſchiangkaiſchek A slka i Sein Weg ift nun 
n in Leben re ein große: 

Ziel erhalten. Sun Patiens Ideen find am 

fruchtbaren Boden gefallen. Bei Tſchiangkai⸗ 

f reift bereits der Gedanke zur nationa. 

len Einigung feines Vaterlandes. 


Tritt China in den Weltkrieg ein? 


Sun Yatjen ift 1911 der Sturz der Men- 
dſchu Dynaſtle elungen. Tſchiangkaiſchek ifi 
in dieſer Zeit Führer einer Brigade, die ſich 
heldenmütig am Aufſtand gegen die Man- 
5 7 in Schanghai beieiligt it W 
rfolgen betätigen fih die beiden Freunde 
Sun und Tſchiang nun politiſch. Im März 
1917 liegen im Hafen von Peking die Kriegs 
ſchiffe der Alliierten. Im Parlament ſprie 
der Premierminiſter Tuan K'i⸗jui: „... und 
ſo wiederhole ich die Em! der Alliier⸗ 
ten, daß na tſchland ſofort den Krieg 
erklärt ...“ Ein Sturm geht durch das Par- 
lament und hindert den Miniſter weiter zu 
8 Klatſchen wechſelt mit Pfeifen ab, 
timmen ſchreien durcheinander. Da melde! 
ſich Tſchiangkaiſchek zum Wort: „Eine 
Kriegserklärung gegen Deutſchland iſt eir 
Wahnſinn, den unfer Volk nie verſtehen wird 
Mögen die Mächte ihre Meinungsverſchie⸗ 
denheiten allein austragen und nicht unfer 
Volk in einen Krieg hineinziehen. Ich ſtimm⸗ 
Sam Laute Zuſtimmung empfängt ber 
Redner. Der Miniſterpräſident ſieht, daß er 
hier verlorenes Spiel hat. Aber er denkt an 
die drohenden Kanonenrohre der Alliierten 
im Hafen ... Da Fi jid der im Sitzungs⸗ 
ſaal anweſende ilitärbevollmächtigte der 
Alliierten. Lautloſe Stille tritt ein. 

„Ich gebe Ihnen eine Stunde. Haben Sie 
dann nicht den Krieg erklärt, ſo betrachten 
5 80 Sie als Verbündete Deuiſch⸗ 
lands.“ 

Wieder erhebt fih Tumult. Nun erflärt 
Minifterpräfident Tuan K'i⸗jui: „Das Parla- 
ment ift aufgelöſt!“ Er unterzeichnet in eige⸗ 
ner Machtvollkommenheit die Kriegserklärung 
— gegen den Willen des Volkes und ſeinef 
Vertretung. 

Sun Patien aber erkennt die Kriegserflä- 
rung gegen Deutſchland nicht an. Mit ande⸗ 
ren nationalgefinnten Männern begibt er ſich 
nach Kanton und bildet dort eine eigene Re- 
gierung Seitdem gibt es m China eine Nord 
und eine Südregierung. 


é 
Entſcheidende Begegnung 
In einem einfachen Arbeitszimmer ir 
Moskau fişi Tſchiangkaiſchek. Wir ſchreiben 
das Jahr 1924. Vor ihm liegt ein Brief fet- 
nes Freundes Sun Patien aus der 9 
i nachdem ich nun annehme, daß Du 
als Chef meines Generalſtabes genug Einblick 
an die militäriſchen Berhältniffe Auflands 
im letzten Jahr nehmen konnteſt und eine 
Fülle von Erfahrungen und Eindrücken ge⸗ 
ſammelt haſt, die unſerem Vaterlande dien⸗ 
lich ſein können, ſtelle ich Dich nun vor eine 
neue Aufgabe. Ich rufe Dich hiermit zurüd 


1. Folge. 


7 
idet. 


Zu Weihnachten habe ih mir wohlmeinenden Herzens ein 
Prachtwerk geſchenkt: „Skiparadieſe der Alpen“, und in der 
ganzen heiligen Weihnachtszeit habe ich dieſes vortreffliche 
Werk beguckt, ſtudiert habe ich „durchaus mit emſigem Bemühn“, 
und wenn man mich fragen wollte (aber wer fragt mich hier ?). 
jo könnte ich Sachen erzählen, Sachen, hoho! Und feine Winke 
konnte ich geben. 

Und im übrigen behandle ich meine Stibretter fachmänniſch. 

So iſt es, wenn ein Jüngling noch Ideale im Herzen trägt, 
wenn er liebt, und die Liebe iſt platoniſch und rein. Täglich 
nimmt er das Bild der Geliebten vor, beſchaut es ſtrömenden 
Auges, haucht das Glas an und putzt es blank. Und if, 
alle drei Wochen, nehme die Skibretter aus der Spannvor⸗ 
richtung, lege jie über die Badewanne und öle fie gut ein mit 
einer hochqualifizierten Miſchung aus der geheimen Alchemie⸗ 
küche. Es iſt Leinöl dabei und Petroleum, mehr verrate ich 
nicht. Der Geruch davon ift wunderſam. Zwar ift der Geruch 
durchaus nicht die Hauptsache für die Bretter, aber für meine 


Frau it er es. Sie behauptet, „die ganze Wohnung riecht 


danach“, doch das ift übertrieben, wie alles, was Frauen fagen, 
wenn fie nicht lieben. Und wenn fe lieben. übertreiben fe 
erſt recht. indem Geſtänte dann Wohlgerüche werden und 
Elefanten Hein wie Mücken. ER 

Alle drei Wochen öle ich meine Bretter. fie find jo gut ge 
ölt, daß fie für die Tour nicht im mindeſten 1 i * 
werden brauchen, fie fahren ab wie ber Staatsanı mit 
dem Sünder, fo glatt find fie, jo wunderſchön glatt.. 

Nachdem ich ſie geölt habe, Ipanne ich ſie wieder ein, denn 
nie jollen Skibretter loſe dastehen. Sie würden leiden. wenn 
man ſchlecht mit ihnen verführe. Ich aber verfahre gut mit 


ihnen den nach Drei Wagen, nehme ich fie wieder heran 


der Spannvorrichtung und öle fe abermals. 
1 ſcheint im ſüdlichen Trier eine milde Gnabem 
jonne, die Trauben reifen im Keime, und wer etwa heizt. Des 
öifner dabei die Fenſter. Manchmal fällt auch Schnee, aber 
von ihm it zu fagen, was ich im Anfang ihon gejagt habe. Er 
ift da, aber wiederum jo gut wie nicht da. Er gleicht dem 
Gelde, das für die Miete beſtimmt iit, und non dem man a 
alſo für den Bauch nichts kaufen darf, KR 
Während ich dies ſchreibe, ift ein ganzer Zaubergarten Pon 
Winterwelß um mich her. Jeder Gaſt bringt Waller, Schlamm 
und Schmuß ins Haus, in der Nacht glitzert der Mond fromm 
und milde auf nichts als weißen Schnee, tags ſcheint die 
Sonne, und ich — ich erinnere mich, daß es Zelt i 
Bretter zu len. E 
Ich bitte jedermann, bier nicht zu lachen, Soll eine 
Liebe denn verboten fein, nur weil fie vlatoniſch it? 


Poſener Tageblatt 


und beauftrage Dich, in Kanton die Wham⸗ 
poag-Kadettenſchule zu gründen und zu leiten 
Deinem Geſchick und unbedingter Zuverläſ— 
igkeit vertraue ich die Umorganiſation unſe⸗ 
res Militärs, Zwei Männer werde ich Dir 
als Hilfe geben: Michael Borodin und Gene: 
ral Galén⸗Blücher ...“ 5 

Es ift kaum ein viertel Jahr ſpäter, als ſich 
ſchon die grundſätzlichen Gegenſätze, die 
Tſchiangkaiſchek von den Ruſſen trennen. 
offenbaren. Die Kadettenſchule in Kanton iſt 
durch Tſchiang eingerichtet. Mit glühendem 
Eifer, aber mit W Härte erzieht 
Tſchiungkaiſchek Chinas künftige Offiziere. 
Sie ſollen hier auf der Whampoa⸗Schule 
nicht nur ihre militäriſche Erziehung, ſondern 
gleichzeitig eine weltanſchauliche Schulung 
erhalten. Wer aber leitet die weltanſchauliche 
Schulung? Niemand anders als Borodin und 
Galén, dieſe zwei Beauftragten Sowjetruß⸗ 
lands, die hier ihren Einfluß geltend machen 
ſollen. Tſchiangkaiſchek erkennt ſofort, daß 
beide Ruſſen treue Schüler Lenins ſind, der 
von jeher in China den günſtigſten Boden für 
die Ausbreitung des Weltbolſchewismus ſah. 
So kommt es zum erſten Zuſammenſtoß 
zwiſchen Tſchiangkaiſchek einerſeits und Boro⸗ 
din und Galeén⸗Blücher andererſeits, als 
Tſchiang unerwartet einmal eine Unterrichts⸗ 
ſtunde beſucht. 

„Es ift unſer Ziel, daß der Weltrevolu⸗ 
tion auf dem Wege über die Gewinnung Dft- 
aſiens zum Siege verholfen werden muß. 
China wird hierin der erſte Schritt ſein. Der 
Anſchluß Chinas an Sowjetrußland iſt der 
einzige Weg zur Rettung Chinas vor dem 
Chaos, ſonſt ...“ l 

„Halt!“ unterbricht Tſchiangkaiſchek dieje 
brutalen „Lehren“ des Sopwjetgeſandten. 
„Ching kann und muß ſich immer nur auf 
ſeine eigenen Kräfte verlaſſen, nie auf eine 
Unterſtützung von außen her. Wir werden 
unſer Volk ſelbſt frei machen, aber vielleicht 
auf eine andere Art, als Sie hoffen, 
Borodin.“ 

„Genoſſe Tſchiangkaiſchek, ich denke, Sie 
ſind ein Freund Sowjetrußlands. Sie haben 
die Segnungen unſeres Landes kennenge⸗ 
lernt,“ erwidert die ölige Stimme Borodins 

„Ich bin immer ein Chineſe geweſen und 
werde auch nie etwas anderes werden. Ich 
habe Ihr geſegnetes Land nicht gefunden, 


Ihre Gefahren erkannt. Ein erwachtes China 
wird ſeine eigenen Wege gehen.“ 

„Genoſſe Direktor, wir Kommuniſten wol⸗ 
len doch nur Chinas Beſtes. Wir bringen 
Ihnen die Freiheit ...“ 

„Freiheit nennen Sie das, Galén, wenn 
Sie unfer 450 ⸗Millionen⸗Volk ſchlucken wol⸗ 
len? Sie dienen nie und nimmer den Inter⸗ 
effen Chinas. Wozu erhalten Sie fait täglich 
Ihre Geheimweiſungen aus Moskau?“ 


aber ich habe Ihre Schwächen und vor 5 


| 


Die beiden Somjetgeſandten eritarren 
förmlich. Galen-Blücher läßt die Maske tal- 
len. „Vergeſſen Sie nicht, daß Sun Vatjen 
ſelbſt im vorigen Jahre unſere rote Hilfe 
gegen den Feind im eigenen Land angerufen 

t a * 


„Ich weiß es,“ erwiderte Tſchiongkaiſchek. 
„Leider rief er ſie, obgleich ich ausdrücklich 
abriet, eine ſolche Gefahr wie den Bolſche⸗ 
wismus ins Land zu laſſen. Aber Sie wer⸗ 
den auch bei Sun Yatſen keine Unterſtützung 
Ihrer Sonderpolitik finden. Unſer Führer 
will wohl die Maſſen für unſere nationale 


zu Ihrem fremdgeiſtigen egoiſtiſchen Kom- 
munismus bekehren.“ Jetzt erſcheint auch auf 
dem blaffen Geſicht Tſchiangkaiſcheks ein dün- 
nes Lächeln als er fortfährt: „Denken Sie 
daran, meine Herren Sowjetruſſen, ich habe 
ſchon 1922 dagegen geſtimmt, daß iiberhaupt 
Kommuniſten in unſere Volkspartei — Kuo⸗ 
Min⸗Tang aufgenommen wurden. Es 
waren nur 321 und dabei noch Chineſen. Ich 
ſelbſt werde deshalb um ſo weniger eine Aus⸗ 
breitung eines fremdländiſchen Kommunis⸗ 
Denken Sie daran, 


mus in China dulden. 
meine Herren!“ 
Drei Menſchen ſehen ſich an und erkennen. 
daß eine tödliche Feindſchaft zwiſchen ihnen 
entſtanden iſt. Die roten Kommiſſare mer⸗ 
ken, daß in Tſchiangkaiſchek ihnen ein gefähr⸗ 
licher Gegner enfftanden iſt. 

Sun Vatſen ſtirbt 
Es iſt der 12. März 1925. Telegramme 
gehen in die Welt hinaus. Zeitungsmaſchinen 
raſen. Extrablätter werden in den Straßen 
Chinas verteilt. Und alle bringen dieſelbe 
Nachricht: „Sun Hatſen ift tot!“ Der Refor- 
mator Chinas iſt einer heimtückiſchen Krank⸗ 
heit erlegen! Damit verliert das nationale 
China ſeinen erſten großen Volksführer. 


Es ift keine Lüge, wenn die Chineſen in | 


dieſem Augenblick ſagen: „Der größte Mann 
unſeres Landes iſt geſtorben.“ Ganz China 
trauert. Bange Tage kommen für das Volk. 
Wer wird der Nachfolger dieſes großen Füh⸗ 
rers werden — das iſt die Frage, die in aller 
Munde liegt. Doch alle Zweifel werden mit 
einem Schlage gelöſt. Sun Yatfen ſelbſt hat 
ſeinen Nachfolger beſtimmt. Es iſt ſein eng⸗ 
ſter Freund und Vertrauter: Tſchiangkaiſchek. 

„Aufſtjeg oder Untergang Chinas werden 
in der kommenden Zeit auf Dir liegen.“ Mit 
dieſem Vermächtnis ſtellt der Meiſter Sun 
Hatſen feinen beſten Schüler vor eine gewal⸗ 
tige Aufgabe. Die Beauftra uns mit der 
militäriſchen Führung an Eich angtatichet 
durch den Zentralen Vollzugsausſchuß ift 
jetzt nur noch eine leere Formſache. Tſchiang⸗ 
kaiſchek, einſt ein kleiner Soldat, ſteht nun 
an dem entſcheidenden Wendepunkt ſeines 
Lebens. 

(Fortſetzung folgt.) 


General Francos Slaalsprogramm 


Ein neues Spanien der nationalen Würde und der ſozialen 
Gerechtigkeit — Großmütiger Appell an die irregeleiteten Dolksgenoflen 


Salamanca, 20. Januar. Der neue Sender 
„Radio National“ wurde am Dienstag abend 
in Anweſenheit Francos und des Preſſe⸗ und 
Propagandachefs Vicente Gay feierlich er- 
öffnet. 

Mit der Einweihung dieſer Rundfunk⸗ 
ſtation, deren Sendebereich erheblich größer 
iſt, als der bisher in Spanien arbeiten⸗ 
den Sender, ſchließt ſich das nationale Spa⸗ 
nien dem Ruf der europäiſchen Weltſender 
an. 

Die neue Sendeſtation iſt 170 Kilometer 
von Madrid entfernt. 


Salamanca, 20. Januar. Zur Eröffnung 
des neuen Großſenders „Radio Nacional“ 
richtete das Staatsoberhaupt des nationalen 
Spaniens, General Franco, das Wort an 
die Hörer in Spanien und in der ganzen 
übrigen Welt. 

General Franco ſchilderte in grundſätz⸗ 
lichen Ausführungen den geiſtigen Inhalt 
der nationalen Bewegung und legte vor 
aller Welt das Staatsprogramm des neuen 
wiedergeborenen Spaniens der nationalen 
Würde und der ſozialen Gerechtigkeit dar. 

General Franco führte aus, 

die nationale Bewegung Spaniens ſei 

das Sichwiederfinden eines Volkes, das 

dem verbrecheriſchen Treiben ausländi⸗ 

ſcher Revolutionshetzer zum Opfer zu 

fallen drohte. 

Die nationale Bewegung lehne die über⸗ 
lebten Begriffe „Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit“ ab, die bisher lediglich be⸗ 
deutet hätten, daß politiſche Gegner täglich 
mit dem ſtillſchweigenden Einverſtändnis 
ſtaatlicher Organe ermordet werden durften. 

General Franco geißelte dann in ſcharfen 
Worten die Sünden der Vergangenheit. Im 
Spanien von geſtern ſeien die Arbeiter in 
ſchändlicher Weiſe von ihren eigenen Füh⸗ 
rern ausgebeutet worden. Kinder ſeien ohne 
Schulen und Kranke ohne Gott und Bater- 
land geweſen. Das neue Spanien fehe feine 
‚heilige Pilicht in der Fürſarge für die Ar⸗ 


beiterſchaft und den Mittelſtand, im Schutz 


des nationalen Friedens, des Gewiſſens und 


— 


der Glaubensfreiheit, in der Wahrung der 
Unabhängigkeit des Vaterlandes und im 
Kampf für ein neues freies großes Spanien, 
das keine Herren und keine Knechte, weder 
Arme noch Unterdrückte, ſondern nur eine 
große Volksfamilje kenne. 
Die Grundlage des neuen Reichs ſei 
; ſoziale Gerechtigkeit. ; 


Der ſelbſtmörderiſche Klaſſenkampf, die Ver- 


herrlichung ausländiſchen Weſens, die ſich 
nicht mit der nationalen Würde vereinbaren 
laſſe, würden in Zukunft aufhören. Das 
neue Spanien werde frei ſein von jeglicher 
jüdiſcher Tyrannei, eine Nation, ohne mar⸗ 
riſtiſche Zerſetzung, ein Staat fürs Volk, der 
ſeinen vorgeſchriebenen Weg ohne Zögern 
gehe und die unglückſeligen Theorien des 
Liberalismus und der Demokratie ein für 
allemal begrabe. E) 


Der ſoziale Aufbau und die Bejlerung der 
wirtſchaftlichen Lebensbedingungen des ſpa⸗ 


niſchen Volkes würden ſchnellſtens durchge⸗ 
führt werden, damit bei niemandem mehr 


die Notwendigkeit beſtehe, innere Wider⸗ 
ſtände zu überwinden, um ſein Vaterland 
zu lieben. Die Führung des neuen Spaniens 
begnüge ſich nicht damit, die unbemittelten 
Volksſchichten zu tröſten und die geſchichtlich 
bedingte Armut des ſpaniſchen Mittelſtandes 
nur vorübergehend zu beſeitigen, ſondern ſie 
erſtrebe die 5 i 
reſtloſe Gejundung für alle Zeiten. 
Spanien ſei groß und reich genug zur Er⸗ 


reichung dieſes Zieles. Die Männer, die 


das Schickſal des neuen Spaniens bejtimmen, 
hätten immer mit dem arbeitenden Volk 
und den Soldaten in enger Fühlung geſtan⸗ 
den. Sie hätten die ſchwielige Hand des 
Arbeiters nie abgewieſen, ſondern herzlicher 
gedrückt als andere. Sie kennen daher das 
ſpaniſche Volk beſſer, als diejenigen, die ſich 
dem Arbeiter genähert hätten, um ihn zu 
betrünen. Die Männer des nationalen 


Bewegung gewinnen, aber nie wird er ſich 


Spaniens ſetzen dem wütenden Haß des 
Kommunismus gegen alles, was Religion 
heißt, den Glauben des chriſtlichen Spaniens 
mit ſeinen jahrhundertealten Einrichtungen 


entgegen. Familie und Arbeitsplatz ſeien 


die ſtarken Lebenskräfte der neuen ſpaniſchen 
Geſellſchaftsordnung, die zuſammen mit den 
Korporationen, mit den Stadt⸗, Provinz⸗ 
und Landesverwaltungen die Räder bilde⸗ 
ten, auf denen ſich der neue Staat mit Hilfe 
der Opferbereitſchaft jedes einzelnen vor⸗ 
wärts bewege. 

General Franco wandte ſich dann in einem 
großmütigen Appell an die betrogenen und 
irregeleiteten Spanier, die noch auf ſeiten der 
bolſchewiſtiſchen Seite ſtehen. Er rief ihnen 
zu, daß ſie nichts zu befürchten haben, wenn 
ſie ſich in gutem Glauben den nationalen 
Truppen ergeben würden. Gemeine Ver⸗ 
brecher würden natürlich den ordentlichen 
Gerichten überwieſen werden, aber 

keinem der aufrichtig und ohne Hinter- 

gedanken in das nationale Lager komme, 

werde das Tor zum neuen Staat ver⸗ 

; ſperrt werden, 

da gerade aus der Maſſe der ausgebeuteten 
und betrogenen Menſchen eines Tages die 
begeiſtertſten. Kämpfer für das neue Bater- 
land erſtehen würden. Je eher dieſe Ange⸗ 
bot des Friedens und der Gerechtigkeit ein⸗ 
genommen werden würde, deſto ſchneller 
könne das Land einen wirklichen Aufſtieg 
beginnen. 

General Franco warnte weiterhin vor den 
Verleumdungen der kommuniſtiſchen Pro⸗ 


paganda, für die Hunderte von Millionen 
in der ganzen Welt ausgegeben würden 
So habe die Verbreitung der jüngiten 
Marokkolügen allein 10 Millionen Franker 
gekoſtet. Trotzdem hätten dieſe Lügen auf 
die gutgläubige Weltöffentlichkeit, die 
gemeinen Schliche des Bolſchewismus immer 
noch nicht kenne, nur einen vorübergehenden 
Eindruck machen können. ; 

Kein Rundfunkhörer möge jemals vers 

geſſen, daß dieſe ruchloſe bolſchewiſtiſche 

Propaganda mit dem Gold der ſpani⸗ 

ſchen Banken, aus dem Erlös der pri⸗ 

vaten und öffentlichen Kunſtſchätze 

Spaniens finanziert werde, die das 

ſpaniſche Volk in den vielen Jahrhun⸗ 

derten ſeiner Geſchichte geſammelt habe. 

Als Beiſpiel für die im ſpaniſchen Volke 
erwachte Opferbereitſchaft führte General 
Franco einen kleinen Ort in der Nähe von 
Caceres an, deſſen beſcheidene Einwohner 
ihre ſämtlichen Trauringe und mühſam er⸗ 
arbeiteten Schmuckſachen im nationalen 
Hauptquartier abgeliefert hätten. Im gan⸗ 
zen Dorf ſei kein Gramm Gold verblieben. 
Dieſer Opfermut ſei nur zu verſtehen, weil 
auch der ärmſte Volksgenoſſe im Sieg der 
nationalen Bewegung die Garantie für ſein 
Heim, ſeine Familie und ſeinen Glauben 
erblide. 

General Franco ſchloß feine Anſprache 
mit einem Dank an alle Völker, die den 
heiligen Kampf des nationalen Spaniens 
chen den Kommunismus zu würdigen ver⸗ 
ſtehen. 


„Spanien lebt 
in den Soldaten Francos“ 


Alarmruf der „Tribuna“ — Scharfe Kritik an der Haltung 
Frankreichs 5 


Rom, 19. Januar. Der Direktor der „Tri⸗ 
buna“ knüpft am Dienstag in einem Auf⸗ 
ſatz an das Interview Muſſolinis im „Völ⸗ 
kiſchen Beobachter“ an und erklärt, Muſſolini 
habe damit in knapper, eindringlichſter 
Form nochmals die Verpflichtung der einzelnen 
Staaten Europa gegenüber klar aufgezeigt. 
Die Verſuche, den zerſtörenden Kräften, die die 
moraliſchen, ſozialen und politiſchen Grund⸗ 
lagen Europas umſtürzen wollen, endlich ge⸗ 
meinſam einen Damm entgegenzuſetzen, ſeien 
von dem Augenblick an gehemmt worden, als 
Moskau den Plan faßte, im Mittelmeerge⸗ 
biet einen neuen ſowjetruſſiſchen aer 
zu errichten und fidh jo mit propokatoriſcher 
Gewaltſamkeit in eine europäiſche Angele- 
genheit drängte. 

Nach einem Hinweis darauf, daß Mos- 

kau die Emigranten und PBaterlandsver- 

räter aller Länder zu feinem Werk in 

Spanien heranziehl. wird es von der 

„Tribung“ als ziemlich unverſtändſich 

bezeichnet, daß Europa bis jetzt noch 

nicht jenes Mindeſtmaß von Solidarität 

gefu habe, deſſen es bedurft hätte, 

um den ſpaniſchen Brand wenigſtens zu 

lokaliſieren, wenn auch nicht zu löſchen. 
Ja, im Gegenteil, es gehe aus der Antwort 
Frankreichs in der Freiwilligenfrage, die vom 
„Populaire“ bezeichnenderweiſe als im 
weſentlichen mit der Moskaus übereinſtim⸗ 
mend erklärt wurde, klar hervor, daß es 
Frankreich nur darauf ankomme, den Vor⸗ 
mand zu finden, um ſich von jeder internatio⸗ 
nalen Verpflichtung löſen und ſeine volle 
Handlungsfreiheit wieder aufnehmen zu kön⸗ 
nen. Worin aber, ſo fragt das Blatt, werde 
diefe Handlungsfreiheit beſtehen, wenn 
nicht in der Abſicht, den ſpaniſchen Kommu⸗ 
niſten immer mehr durch Hilfe an finanziel⸗ 
len Mitteln, an Waffen und durch Propa⸗ 
ganda zum Siege zu verhelfen? 

Der Endzweck fei jedenfalls die praktiſche 

Legaliſierung der indirekten Cin- 

miſchung, die man kheoretiſch verhindern 

und unterdrücken wolle. 

Indeſſen zeige ſich, daß ein internationaler 
Staat n rein bolſchewiſtiſchem Muſter 


unter der Kontrolle Moskaus am Mittelmeer 


im Anfangsſtadium bereits beſtehe. Dies gehe 


vor allem aus der Maßnahme der bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Machthaber von Valencia hervor, 
die die Naturaliſierung der ausländiſchen 
roten Söldner bezweckt. Mit dieſem betrüge⸗ 
riſchen Kniff, beabſichtige man nicht nur die 
Ausländerkontingente, die den Abſchaum 
aller Länder repräſentieren, in Spanien 
feſtzuhalten, ſondern man liefere zugleich ſo⸗ 
uſagen den legalen Beweis dafür, daß die 
ſocbzelrufſſche Herrſchaft in dem Gebiete 
Spaniens, wo die kommuniſtiſchen Milizen 
ſtehen, bereits eine Tatſache jei. Bei der bol- 
ſchewiſtiſchen Revolution in Rußland ſei da⸗ 
mals, wenn auch in geringem Ausmaß, übri⸗ 
gens das Gleiche geſchehen. Gerade die fei 
tenden Stellen ſeien dort durch Männer der 
verſchiedenartigſten Herkunft und Nationali: 
tät beſetzt worden, die damit den Verrat am 
eigenen Vaterlande ſanktionierten. g 
Wenn alfo bisher noch irgend ein Jwet- 
fel über die Ark des Kampfes in Spanien 
habe beſtehen können. dann müſſe dieſe 


Verfügung der Machthaber von Balen- 
cia nunmehr auch die unſchlüſſig ſten Ge- 
mäter vollkommen aufklären. 

Es gehe nicht mehr um einen Kam gorge 
zwei einander entgegengeſetzten ſozialen An⸗ 
ſchauungen innerhalb des gemeinfame n 
nationalſpaniſchen Rahmens; Spanien leb⸗ 
nur in den heldenmütigen Soldaten Fran⸗ 
cos, die ſich gegen den Verſuch einer politi⸗ 
ſchen und militäriſchen Invaſion wehren, 
Ihnen gegenüber aber ſtänden die düſteren 
Verſchwörerbanden des Auslandes, deren 
Endziel die bolſchewiſtiſche Diktatur ſei, die 
zum Sprungbrett für weitere : 
und Auflöſung werden ſolle. i 


Dentiche Vereinigung 
Deriammlungskalender 


Ortsgruppen: x 
Reijen: Jeden Dienstag 20 Uhr: Mitgl.⸗Ber 
bei Kam. Kapſch⸗Rydzyng. ) 

Schroda: Jeden Mittwoch 19.30 Uhr: M 

Verſammlung. 

Schroda: 20. 1., 20 Uhr: Mitglieder⸗Verſamm⸗ 
lung bei Schneider. 

Strelno: 20 1.: Jahresverſ. im Vereinshaus. 

In Sartowitz: 20. 1., 18 Uhr: Zuſammenkn 
bei Dolewſki in Dolne⸗Sartowice. i 

Pojen: 21. 1., 20 Uhr: Mitgliederverſammlung 
im Deutſchen Haufe. 

Neuſtadt a. W.: 21. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. iu 


Klenka. 
Großſee: 21 1.: Mitgl⸗Verſamml 
a — 21. 1., 18 uhr: Bortrag DE Ruhalgh 
big: 22. 1.19 Abr. Ng 
Gembitz: 22. 1., z: ng: 
Sala, 22 1, 17 Uhr: Mitgl⸗Verſ. b. Pfeiffer 


Dirſchau: 22. 1.: Mitglieder⸗Verſammſu 
Or ein: 23. 1., 18 Uhr: RR Nerf b Rra 


ylſti. 
Dritſchmin: 23. 4. 17 Uhr: Winterfest in 
Jaſtrzebie. 


Moihin: 23. 1.: Winterfeſt bei Stanikomſki. 
Stun: 29 i» 18 Uhr: Mat er len Mekka. 
enz 
lih: 23. 1., 19 Uhr: Jahres 3 
girtenjee: e Uhr: Mae ee 
weft, 33 4: Gajtipiel der DHA, Bühne 
ro . t 
Natel: 24. 2 17 Ahr: Lichtb.⸗Vortrag Ströfe 


ft: 24. 1. Mitgl.⸗Verſammlung 
Mitgl.⸗Verſ. bei 
Bromberg: 25. 1, 20 Uhr: 
8 hr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Tremeſſen: 25. 1., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. bei 


Kramer. 
Deutſcheck: 25. 1. 19 uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
ammlung. 


Reiſen: 26. 1.: Mitglieder⸗Ve 
Wiſſek: 26. 1., 18,30 Uhr: b Dorſch in Linfoma. 
Mitgl.⸗Verſamml. bet 


Radlowo: 26. 1., 18 Uhr: 
27. 1., 19 Uhr: Mitgl.-Berf, bei 


Klettke⸗Sedowo. 
Lindenwald. 
Brummund. 


Vo 
Be 
biſch 


en 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 20. Januar 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.50, Sonnen- 
untergang 16.18; Mandaufgang 11.09, Mond- 
untergang 2.37. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Januar 0,34 
gegen + 0,36 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 21. Januar: 
Fortdauer des Froſtes: in der Grenzmark viel⸗ 
jah heiter, ſonſt meiſt bedeckt, nur vereinzelt 
etwas Schnee; ſchwache bis mäßige öſtliche 


Winde. 
Teatr Wielki 


Mittwoch: „Der Vogelhändler“ 
Donnerstag: „Der Vogelhändler“ 
Freitag: „Maria“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7,9 Uhr 
im Metropolis um 4,45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Apollo: „Der letzte Heide“ (Engl.) 
Gloria: „Maria Stuart“ 

Swiazda: „Im weißen Rößl“ (Deutſch) 
Metropolis: „Das Jahr 2000“ 

Stonce: „Ave Maria“ (Deutſch) 
Sfints: „Melodie der Großſtadt“ 
Milfena; „Für eine Weile Glück“ 


— — 


Das Jubiläum 
des Großpolniſchen Jagdſchutz⸗ 
vereins 


Wir meiſen nochmals auf die Feſtlichkeiten 
bin, die der Wielkopolſki Zwiazel Mysliwych 
anläßlich ſeines 30jährigen Beſtehens veran⸗ 
italtet und die mit einer reich beſchickten Jagd⸗ 
ausitellung in den Räumen der Getreidebörſe, 
ul. Podgórna 10 a, verbunden ſind. Es emp⸗ 
fiehlt ſich dringend, nicht nur die Ausſtellung. 
jondern auch die weiteren Veranſtaltungen des 
reichhaltigen Programms, beſonders den Jäger⸗ 
ball“ im Weißen Saale des Bazar am 24. Ja⸗ 
nuar zu beſuchen. 


Demonftrationsitteit der Studenten 
Am Dienstag mittag hat in Poſen eine Stu⸗ 
dentenverſammlung ſtattgefunden, in der eine 
Entſchließung angenommen wurde, die nach⸗ 
hehende Forderungen der Studentenſchaft ent- 
hält: „1. Einführung eines rechtlich ſanktio⸗ 
nierten Ghettos an den Hochſchulen in Polen; 
2. ſofortige Wiedereröffnung der Wilnaer Unis 
verſität; 3. unverzügliche Freilaſſung der in 
Warſchau feſtgenommenen Kollegen: 4. Nieder⸗ 
ſchlagung der diſziplinariſchen Ermittlungen 
gegen die Studenten. die an der Warſchauer 
Blockade teilgenommen haben und Wiederzuer⸗ 
kennung der Studentenrechte an die Beteiligten: 
5. valle Genugtuung und Richtigſtellung der 
die Studentenſchaft von feindlicher Seite 
geſchleuderten Verleumdungen; 6. Verurteilung 
der Verleumdungen des Poſener „Nowy Kurjer 
in der Zeit der Blockade.“ Alle Forderungen 
der Poſener Studentenſchaft werden in Form 
einer Denkſchrift den Univerſitäts⸗ und Mini⸗ 
ſterialbe hörden überreicht. Für den heutigen 
Mittwoch iſt ein eintägiger Streik proklamiert 
worden, der einen ruhigen Verlauf nimmt. 


Militärſammlung 
für die 


t 


Arbeitsloſen 


dungsſtücke ſammeln Werde 
bisher, wie bekannt wird, 
Tuchjacken, 265 warme Unterjacken, 309 Deden, 
127 Paar Schnürſtiefel und andere 
geben. Die vom Militär geſammelten Sachen 
kommen an 400 Arbeitsiofe, die das Städtiſche 
Hilfskomitee beſtimmt, zur Verteilung. Die 
Verteilung beginnt bereits am heutigen Mitt⸗ 


voch. | È 
„Wiener Tanz” im Teatr Wielki 


Die Truppe „Wiener Tanz“ gibt am Mon⸗ 
tag, 25. Sine im Teatr Wielki einen Abend. 
der u. a. Werke von Chopin, Schumann, Liſzt 
und Johann Strauß bringt. Karten bei Szrej⸗ 
bromſti in der Pierackiego. 


Aus der Bevölterungstattfil 


Im Laufe des vergangenen Jahres wurden 
in unſerer Stabt 2386 Eheſchließungen, gegen⸗ 
über 2332 im Jahre 1935, verzeichnet. Die mei⸗ 
ſten Eheſchließungen fielen mit 275 in den De⸗ 
zember, die wenigſten mit 94 gab es im März. 
Im Jahre 1935 hatte der Oktober die größte 
Zahl von Eheſchließungen aufzuweiſen, während 
im Mai die wenigſten Ehen zuſtande kamen. 
Die Zahl der Lebendgeburien betrug 4366, gegen- 
über 4426 im Jahre 1935. 3926 (3945) ehelichen 
Kindern ftanden 440 (481) unegeliche gegenüber. 
Die meiſten Geburten mit 438 fielen auf den 


| 


—— ——— nn nn, 


und Wertſchätzung ſowohl unter den deutſchen 
als auch unter den polniſchen Mitbürgern er⸗ 
freut, nimmt an den Geſchehniſſen der Stadt 


Der Groſchen 


Groß ijt die Zahl derjenigen, die ſich frei⸗ 
willig in den Dienſt der Deutſchen Nothilfe 
im Nahmen unſerer großen Wohlfahrtsorgani⸗ 
ſationen ſtellen. Freiwillig haben ſie ſich ein⸗ 
gereiht in die Front der Abwehr gegen Hunger 
und Kälte. Sie treten an gegen die Not, ſie 
helfen, indem ſie ihre Zeit und Arbeit in den 
Dienſt der guten Sache ſtellen. Wahrlich, es iſt 
kein leichter Dienſt! Wie oft gilt es doch, un⸗ 
geahnte Hinderniſſe zu überwinden. Wie ſchwer 
iſt es manchmal, ein hartes Gemüt weichzu 
schlagen, es mit werbenden Argumenten zu 
unterminieren, bis es gelungen iſt, den bisher 
noch Fernſtehenden den Wohlfahrtsorganiſa⸗ 
tionen zuzuführen. Denn wir können ja auf 
niemanden verzichten; die Not der Alten. 
Kranken, Schwachen, der Arbeitsloſen iſt ſo un⸗ 
endlich groß! Da muß jeder geworben werden, 
und das iſt gewiß nicht leicht. 

Aber manchmal erlebt man auch wieder 
Dinge, die ſo ſchön find, daß ſie uns all den 
Aerger vergeſſen laſſen. Manchmal trifft man 
auf Menſchen, wie jenen alten Rentner. Er 
hatte einen weiten Weg hinter ſich und kam 
von der Poſt, wo er feine wenigen Zloty abge- 


des Nentners 


holt hatte, feine Monatsrente. Es war an 
einem dieſer erſten Froſttage, der Wind fegte 
ſcharf über die Felder, als ich den alten Mann 
traf. Die Augen tränten von dem Luftzug, 
das Geſicht war gerötet. Wir blieben ſtehen, 
fragten gegenſeitig nach dem Wohin, Woher. 
Ich erkundigte mich, ob der Alte nicht vor dem 
Winter Sorge habe. Ach. meinte er, ich werde 
ſchon durchkommen. wenn auch nicht leicht. 
Aber, fuhr er fort, wiſſen Sie, die Armen — ich 
darf nicht daran denken —, diejenigen, die ar⸗ 
beiten wollen und nicht können. diejenigen, die 
nichts haben! Und langſam und umſtändlich 
| erklärte er, er habe von dem Werk der Not⸗ 
| hilfe gehört. Er wolle auch einer Wohlfahrts⸗ 
organisation beitreten. „Ich kann ja nicht viel 
geben als Monatsbeitrag, aber 20 Graſchen 
will ich von meinen wenigen Zioty doch abgeben.“ 
Ich habe wohl nie herzlicher gedankt als die⸗ 
f Er kam allein, erfüllt vom Ber- 
antwortungsbewußtſein. Er gab 20 Groſchen, 
jawohl 20 Groſchen. Er gab damit mehr als 
mancher, der 5, 10 oder 20 Zloty Beitrag zahlt 
und der dieſe Zloty weniger ſpürt als jener die 
20 Groſchen vermißt. : RGR. 


jem Manne. 


— 


Deutſche V 


Mitgliederverſammlung 


ereinigung 
der Poſener Ortsgruppe 


Donnerstag, 21. Januar, 8 Ahr ar ends im Deuiſchen Hanfe, Grobla 25. 
— BR EEE EEE 


Monat März, die wenigſten mit 324 in den De- 
zember. Von den ehelichen Kindern maren 
1991 (2062) Knaben und 1935 (1883) Mädchen. 
Es gab im Berichtsjahre 109 Totgeburten, gegen⸗ 
über 85 im voraufgegangenen Jahre. Die Zahl 
der Todesfälle betrug 2689 (2632), davon 1306 
männlichen und 1383 weiblichen Geſchlechts. 
Auch im Jahre 1935 ſtarben mehr Frauen als 
Männer. Die Sterblichkeitsziffer unter den Kin- 
dern bis zu 5 Jahren betrug 505, worunter ſich 
402 Säuglinge bis zu einem Jahr befanden. 
Der Ueberſchuß der Lebendgeburten über die 
Todesfälle betrug 1677 und ging damit im Ver⸗ 
gleich zum voraufgegangenen Jahre um 117 
zurück. 
— — 


75. Geburtstag. Herr Hausbeſitzer Otto Apel, 
ul. Jaſna 13, begeht am Donnerstag, 21. Januar, 
ſeinen 75. Geburtstag. Herr Apel, der ein ge- 
borener Poſener iſt und ſich großer Beliebtheit 


regen Anteil. Seit Jahrzehnten bekleidet er das 
Arrt eines Armenrats und nimmt noch heute im 
Armenrat der Stadt Poſen einen beachtlichen 
Rang ein. Durch ein Ehrendiplom, das Herr 
Apel vom Magiſtrat der Stadt Poſen erhalten 
hat. iſt ſeine jahrzehntelange ehrenamtliche Tä⸗ 
tigkeit als Armenrat bejonders gewürdigt wor⸗ 
den. Auch in der Vereinsgeſchichte der Stadt 
hat Herr Apel ſich viele Verdienſte erworben. 
Er war eins der erſten Mitglieder des im 
Jahre 1886 gegründeten Radiahrernereins Polen, 
bekleidete jahrzehntelang das Amt des Kaſſie⸗ 
rers, und auch im Rude rklub „Neptun“ hat ſich 
der Jubilar große Verdienſte erworben. Den 
vielen aufrichtigen Wünſchen, die ihm heute aus 
dem großen Kreiſe ſeiner Bekannten und Freunde 
zugehen werden, ſchließen auch wir uns an. 


Wochenmarktbericht 


ein wenig erhöht. Man verlangte für Tiſch⸗ 
butter 1.50, für Landbutter 130185 reiba 
8 Sahne pro 


finen 15. 55. Mandarinen 20-30. Aepfel 30 bis 
70, Birnen 
Hagebutten . 
Sauerkraut 15. getr. Aepfel Viertelpfund 30. 


jaure Gurken 5—15, Erbſen 25, Moos beeren 40, 
Bohnen 25—35. — Auf dem Fiſchmarkt war das 
Angebot mäßig, die Nachfrage ebenſo gering; 
man verlangte für Hechte 16D. 1.40, Schleie td. 
1.30, Bleie 10—80, Karpfen bb. 1.20, Karan 
ſchen 80. 90, Barſche 0.50 — 1.00. Weißfiſche 40 
bis 80, grüne Heringe 30—40, Salzyeringe 10 
bis 15 d. Stück. Räucherfiſche waren in geni- 
gender Auswahl zu finden. 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Filehne 

ss. Goldene Hochzeit. Das Fejt der Goldenen 
Hochzeit konnte in vergangener Woche das Karl 
Zorn ſche Ehepaar feiern. Am gleichen Tage 
fand die Grüne Hochzeit der Tochter des Jubel- 
paares mit dem 
. Feuer. Am Montag, 18. d. Mts., brach 
auf dem Boden des Schuhmachermeiſters Piatet 
in der Hauptſtraße Feuer aus und griff ſchnell 
auf die Hintergebäude über. Die hieſige und 
die Freiwillige Feuerwehr aus Deutſch⸗Filehne 
waren ſchnell zur Stelle, und es gelang den 
Wehren trotz großer Kälte das Vorderhaus zu 
halten, während das Hintergebäude bis auf die 
Mauern niederbrannte. Der Beſitzer erleidet 
großen Schaden, da das Gebände nicht verfichert 
war. Die Arſache des Brandes iſt nicht geklärt. 


Birnbaum 

hs Die Sammelgemeinde Miedzuchöd Wies 
zählte am 2. 1. 1937 5250 Einwohner, davon 
4158 Polen und 1092 Deutſche. In der Zeit 
ac : 1. bis 31. 12, 1936 wurden im Gtandes 
amt eingetragen: 98 Geburten, 54 Eheſchließun⸗ 
gen und 80 Todesfälle. 


hs. Wartheſchiſſahrt. Dampfer „Venus“ bricht 
heute den Hafeneingang yo und verſucht nach 
Poſen zu gelangen. Von Obornil werden die 
drei leeren Kühne, die vorige Woche dort zurüds 
gelaſſen wurden, mitgenommen. Der Eisgang 

iſt in Poſen und Küſtrin zum Stehen gekommen. 
Da das Eis 15 Zentimeter ſtark iſt, hat der 
Dampfer beim Eisbrechen ſchwere Arbeit. 


Edingen 


= Ein ſchweres Ungläd ereignete ſich in Gdin- 
gen auf dem deutſchen Dampfer K Cords“, 
der im Freihafen liegt. Der erfte Offizier des 
Dampfers. Otto Midleit, war bei den Ar⸗ 
beiten an ein Drahtſeil geraten, das von einem 
Kran herunterhing. Seil wickelte ſich 
plötzlich um das linte Bein des Offiziers und 
riß das Bein vom Rumpfe ab. In 
bedenklichem Zuſtande wurde der Offizier ins 
Krankenhaus eingeliefert, wo er nach einiger 
Zeit verſtarb. 


Adelnau 

fk. Deviſenbank. Der Rommunaliparfajle der 
Stadt Adelnau it das Recht zum Handel mit 
Depiſen erteilt worden. 


Dobrzuca 

k. Vom Roten Kreuz. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des polniſchen Noten Kreuzes veran⸗ 
ſtaltete am letzten Sonnabend im Saale des 
Gaſthauſes Kuliuſti einen Karnevalsabend, zu 
dem auch eine Reihe deutſcher Mitbürger ge⸗ 
laden und erſchienen war. 


— —— 
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Schloſſermeiſter Henke ſtatt. 


sich das Rheumal 


Hier der Weg 
zur Besserung: 


Kolmar 

§ Hundeitener. Die Lifte derjenigen Hunde 
ſteuerzahler, welchen die Hundeſteuer für das 
Jahr 1936/37 auf 3 Zloty ermäßigt worden 
war und die trotzdem dieje Stener nicht bezahl! 
haben, ift im Zimmer 8 des Kreisausſchuſſe⸗ 
vom 10. bis 25. Januar zur Einſicht ausgelegt. 
Diefe Hundebeſitzer haben jetzt die volle 
Steuer, und zwar für den erſten Hund 
20 Ztoti und für jeden weiteren 30 Zloty bis 
31. Januar 1937 zu bezahlen. Bei Nichthbezah⸗ 
tung erfolgt die zwangsweiſe Einziehung Der 
Betreffende hat dann noch die Ballftredungs- 
Toften zu tragen. Einsprüche können bis zum 
22. Februar 1937 beim Kreisansſchuß gemacht 
werden. Der Einſpruch hebt die Zahlung 
wicht auf. 


8 Bon der Sammlung für den Rational; Ben 
teidigungsſonds. In der Sammlung für den 
Verteidigungsfonds ſoll eine Pauſe eintreten. 
da jetzt für die Arbeitsloſen geſammelt werden 
ſoll. Im April wird die Sammeltätigkeit für 
den National⸗Verteidigungsfonds fortgeſetzt. da 


die Stadt erft ungefähr 6000 Zloty geſammelt 


hat, während 12000 Zloty von ihr aufgebracht 
werden follen. 

S Schulſchließung. Die hieſigen beiden Volks⸗ 
ſchulen ſind wegen der unter den Kindern herr⸗ 
ſchenden Maſern und Grippe bis zum 28. Ja 
nyar geſchloſſen worden. 


8. Zagblönig mit einem Hajen, Wie far) 
das Wild von Wilddieben verfolgt wird, be 
weiſt nachſtehendes Jagdergebnis: Auf dem Gute 
Lufaſzemko nebſt Gemeinde fand in dieſen Tagen 
eine Treibjagd ſtatt, bei der ein einziger 
„Meiſter Lampe erlegt wurde. 


Sroda 
— Seſährlicher Brand des Siodtfranfem 
hanjes. Geſtern mittag gegen 11 Uhr brach in 
Stadtkra im Dachgeſchoß 


hieſigen nfenhaus des 
rechten Flügels des Hauptgebäudes durch Fahr⸗ 
läſſigteit beim Löten Feuer aus. Da bie Ge- 
ſahr beſtand, daß auch die in der Nähe befind- 
liche Kapelle angegriffen würde, wurden außer 
der Schrodaer auch die Feuerwehren von Wre- 
ſchen, Santomiſchel, Kurnik und der Schrodaer 
Zuderjabrit herbeigeruſen. Serbit die Poſener 
Feuerwehr ſandte einen Feuerlöſchwagen. der 
leider infolge eines Achſenbruchs feine Fahrt in 
Kurnik aufgeben mußte. Außerdem erſchien noch 
die Nettungsbereitſchaft. um die Kranken is 
Sicherheit zu bringen Glüdlihermeile ijt es 


K —h•pMh. ͤ .... ²—‚ EEE 
Gewinne der Staatslotterie 


(Otne Gemöhr.) 

Am zehnten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
37. Staatslotterie wurden folgende größere Ge 
winne gezogen: 

100 000 3L: Nr. 5696. 

3 Sr. ee 101 123. 

nr Nr. 11587, 19308, 44098, 146 329 

942. 

us 59 Kr. 6349, 7519, 18 053, 25 912, 28 234 
27 500, 58 912. 57 784, 91 600, 101 198 
110.885, 111.014, 114 338, 147 832, 186 959, 187 750 
1000 3t: Nr. 316, 1 


100.338, 100 491, 106 912, 108 397, 108 590, 119 656 
137 618. 138 141, 145 026, 147 371, 154 798, 158 363 
159 745, 164 836, 172871, 178 878, 194 284. 


Nachmittagsziehung: 

Der Tagesgewinn von 25 000 Zt. fiel auf dir 
Nr. 135 594. 

50000 J.: Nr. 26 868. 

10 000 3t: Nr. 85 098, 101 805. 

5000 3}: Nr. 103373, 142 088, 170 308. 

2000 J: Nr. 50726, 83945, 87 442, 110575 
115063, 165 615, 173 663, 180012, 180 281. 

1000 3t: Nr. 14 303, 15 814, 41 182, 41 888 
42 468, 49065, 53133, 61 007, 66635, 67090 
69964, 82 468, 88803, 104 631. 109969, 
127 034, 133 205, 140 180, 146 255, 145 399, 15 
162 710, 177 586. 


gelungen, den Herd des Brandes auf den Dad): 
ſtuhl zu beichränten, jo daß die bereits begon- 
nene Räumung des Krankenhauſes nicht fortge⸗ 
ſetzt zu werden brauchte. 


Lille 
Bant.Ludowmy-Ungelegenheit 


beim Appellatio usgerid 


k. Vor dem Poſener Appellationsgericht fand 
die Berufungsperhandlung in Sachen der in 
Konkurs geratenen Bank Ludowy aus 
Qija ſtatt. Die Vorgeſchichte des Konkurſes der 
Bank iſt ſchon oft durch die Zeitungen gegan⸗ 
gen, ſo daß an dieſer Stelle nicht ausführlich 
darauf zurückzukommen iſt. Im Verlaufe der 
Unterſuchungen wegen der Vetuntreuungen und 
Unterſchlagungen, die der ſeinerzeit durch 
Selbſtmord geendete Direktor der Bank, K. Ol- 
ſzewſti, verübt hat, kamen wegen Beihilfe bzw. 
Begünſtigung weitere Angeſtellte auf die An⸗ 
klagebank, und im erſten Prozeß, der vor dem 
Liſſaer Gericht verhandelt wurde, wurden ver- 
urteilt: Staniſſaw Rychlic ki zu drei Jahren 
Gefängnis, Franciſzek Berezitzſki zu zwei 
Jahren Gefängnis und Joſef Pawelcezyk zu 
3 Jahren Gefängnis. Das Appellationsgericht 
hat dieſes Urteil aufgehoben und den An⸗ 
getlagten Rychlicki zu 6 Monaten Gejäng- 
nis verurteilt, wobei dieſe Strafe auf Grund 
der Amneſtie erlaſſen wurde, In der Be- 
gründung führte das Gericht aus, daß für die 
ſchlechte Wirtſchaft und die Unterſchlagungen in 
der Bank Ludowy der nicht mehr am Leben 
weilende Olſzewſki verantwortlich zu 
machen ſei. Eine Beihilfe der Angeklagten 
hätte nicht exwieſen werden können Ryd- 
liefi wurde nur wegen Vernachläſſigung der 
Reyiſtonspflichten verurteilt, Der Angeklagte 
Pawelczyt dagegen fei in dieſem Zuſam⸗ 
menhang bereits in einem anderen Prozeß ver⸗ 
urteilt worden. Bezüglich des Angeklagten 
Berezisſti berüdfihtigte das Gericht das 
hohe Alter desſelben — er iſt heute 76 Jahre 
alt — und ſtellte fejt, daß er nur ein Werkzeug 
in der Hand des deſpotiſchen Direktors geweſen. 
Damit iſt die Angelegenheit, was die Sühne für 
die Unterſchlagungen in der Bant Bubomy an- 
betriſſt, erledigt. Noch nicht überſtanden aber 
find die finanziellen Wunden, die den Genpfien 
der Bank durch den Konkurs geſchlagen wurden 
und an denen fie noch lange zu leiden haben 
werden, $ 


Grätz 
Drama in der Nacht 


an. In der Nacht vom 14. zum 15, d. Mts, 
wurde in Schwarzhauland bei Grätz der 72jäh⸗ 
rige Ausgedinger Friedrich Lobſtein getötet. 
Die Tat verübte ein gewiſſer Erich Pfitz⸗ 
ner aus Schwarzhauland, der den alten Mann 
aus einem Verſteck ſo unglücklich mit einem 
Stein traf, daß der Schädel verletzt wurde, was 
den Tod zur Folge hatte, Der Grund zu der 
Tat ijt folgender: Pfitzner unterhielt feit län⸗ 
gerer Zeit nähere Beziehungen zu einer Fran 
Selma Arlett aus Schwarzhauland, was 
öfter Unſtimmigkeiten in ihrer Ehe hervorrief., 
wobei es öfter zu Schlägereien lam. An dem 
kritiſchen Abend traf Fran Arlett wieder 
mit Pfitzner. Sie bat ihn, fie nach Haufe zu 
bringen und fidh eventuell zu ihrem Schutz pe- 
reitzuhalten, was dieſer auch tat. Unterdeſſen 
wartete der Mann der Arlett mit Ungeduld 
auf ſeine Frau, die er ſogleich, als fie eintrat, 
zu beſchimpfen und ſchlagen ann. Jhr 
Vater Friedrich Lobſtein war auch anweſend. 
Es gelang ihr, ins Freie zu entkommen. der 
Vater und ihr Mann folgten ihr nach. Sie 
lief in der Kichtung zu einer Scheune, wo 
Pfitzner fih verborgen hielt. Dieler nahm 
einen Stein und ſchleudette ihm auf den näh- 
ften Verfolger der Arlett. Erit am anderen 
Tage erfuhr Pfitzner, daß er den Vater der Ar- 
lett, Friedrich Lobſtein, erihlagen habe. Auch 
Frau Arlett, die die Nacht bei Belannten zu⸗ 
gebracht hatte, erfuhr erk durch die Polizei 
von dem Vorfall. Pfitzner und die Arlezt wur- 
den in das Gerichtsgefängnis nach Grätz ge- 
bracht. Die Frau wurde nach einem Verhör 


entlaſſen. 
—— 


Im Zeichen des Froſles 


Die Saaten brauchen Schnee 


Die Kältewelle, die über Polen herein⸗ 
gebrochen ijt, hat jeit Anfang der Woche noch an 
Schärſe zugenommen. In Oſtgalizien betrug 
die Temperatur am Dienstag 31 Grad unter 
Null. Der Wind läßt den Itoſt beſonders 
empfindlich werden. An der e H Oſtſee⸗ 
küste ijt im ſogenannten Butziger Wiek, dem 
flachſten Teil der Danziger Bucht, die See notl- 
ſtändig zugefroren. Der Gdinger Hafen ift 
jedoch weiterhin für den Verſehr offen. Die 
großen Flüſſe des Binnenlandes find jetzt jämt- 
lich unter Eis. ; 

Die Landwirte äußern vielfach erhebliche Be- 
fürchtungen, weil der ſcharfe Froſt eingetreten 
iſt, ohne daß die Saaten durch eine Schneedecke 
geſchützt ſind. In den Gärten werden vielfach 
nachträglich die Kälteſchutzmaßnahmen noch ver⸗ 
ſtärkt, zumal die amtlichen Wetterſtellen weder 
Schneefälle noch Milderung der Temperatur 
vorausiogen. Einzelne Meteorologen befürch⸗ 
ten die Wiederkehr von Erſcheinungen, die in 
Polen zuletzt im Winter des Jahres 1564 be- 
obachtet wurden, als ein ſogenannter trockener 
Froſt den größten Schaden in der Vegetation 
anxichtet . 
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+ Pofener Tageblatt » 


METROPOLIS 
Vortührungen 4.45 A 6,45 -8.45 
Premiere d. außergewöhnlich. epochemachenden Films 


Das Jahr 2000 


Erstaunliche Vision der Menschheits- 
geschichte in den nächsten 100 Jahren 


Schwere Keſſelexplo, ion 


Heute, Mittwoch 


in einer Lodzer Fabrik 


In der Schnürſenkelfabrik des Iſrael Jarzew- 
ffi in der Pomorſka⸗Straße in Lodz war eine 
Dampfheizung eingerichtet, wobei ein verhält⸗ 
nismäßig kleiner Dampfkeſſel mit einer Drud- 
kraft von einer halben Atmoſphäre im zweiten 
Stockwerk aufgeſtellt war. Am Montag wurde 
in den Morgenſtunden der Keſſel wie üblich ge⸗ 
heizt. Da es im Fabritſaal noch ſehr kalt war, 
ſtanden die Arbeiter um den Keſſel herum und 
wärmten ſich. Der Keſſel erhitzte ſich ſehr 
ſchnell. Wie ſich ſpäter herausſtellte, waren die 
Leitungsröhren zugefroren, jo daß der fih Bif- 
dende Dampf keinen Abfluß hatte. 


Die Arbeiter bemerkten den ſteigenden 
Dampfdruck, ohne etwas zu unter⸗ 
nehmen, ſo daß der Keſſel ſchließlich in 
die Luſt flog. Der Drud der Exploſion 
war jp ſtark, daß die Giebelwand des 
Fabritgebäudes im zweiten Stock ein 
ſtürzte. Die um den Keſſel ſtehenden 
Arbeiter wurden fortgeſchleudert und 
durch Metallſplitter und Ziegelſtüce 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


Durch die Exploſion wurde auch die nach dem 
oberen Stodwert führende Treppe ſtark beſchä⸗ 


digt. Während die Arbeiter der Schmürſenkel⸗ 
fabrik verletzt liegen blieben, flüchteten die im 
erſten Stock ſowie im Erdgeſchoß beſchäftigten 
Arbeiter der Spulenfabrik von Leon Laſkowſti 
panifartig ins Freie. Man alarmierte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft und die Feuerwehr. Es 
ſtellte ſich heraus, daß neun Perſonen Ver⸗ 
letzungen davongetragen hatten. . 


Die ſofort am Ort vorgenommene Anter⸗ 
ſuchung ergab, daß das Unglück ſehr leicht einen 
viel größeren Umfang hätte annehmen können 
und nur durch Zufall keine Menſchenleben zu 
beklagen ſind. Die Einrichtung der Fabrik von 
Zarzewſki befand fih in einem entſetzlichen Jue 
ſtand. Das ganze zweite Stockwerk war mit 
leicht brennbarem Gerümpel angefüllt. Ange⸗ 
ſichts deſſen, daß das Unglück infolge der ganz 
unhaltbaren Zuſtände in der Fabrik eintrat, 
murde Iſrael Zarzewſti feſtgenommen. Der 
durch die Exploſion verurſachte Schaden wird 
auf 40 000 31. geſchätzt. 


Die Kommiſſion ſtellte jeft, daß an dem 


Dampfieſſel Fein Manometer angebracht war, 


jo daß eine Meſſung des Dampfdruckes nicht 
möglich war. 


ier Todesopfer einer dampfleſſelexploſion 


Wien, 19, Jannar, Ein folgenſchweres Eg- 
plofionsunglüd, das bisher vier Todesopfer 
und zahlreiche Schwerverletzte gefordert hat, ers 
eignete ſich am Dienstag in der oberöſterreichi⸗ 
ſchen Stadt Wels. In einer Großmolkerei war 
ein Eisgenerator ausgebeſſert und zur Erpro⸗ 
bung unter Ueberdrud geſetzt worden. Plötzlich 
barſt der Dampfteſſel der Anlage unter furcht⸗ 
barem Knall. Zwei Monteure waren auf der 
Stelle tot, zwei Arbeiter ſtarben nach der Ein⸗ 
lieferung ins Spital, während zwei Sümer- 
verletzte mit dem Tode ringen. Außer dieſen 
Opfern ſind noch zahlreiche Leichtverletzte zu be⸗ 
lagen. Der größte Teil des Gebäudes wurde 
vekſtört. 


Königin Wihe mine vor ſchwerem 
Un all bewahrt 


Haag, 19. Januar. Nach hier vorliegenden 
Meldungen aus Innsbruck ift die zurzeit zu 
ihrer Erholung in Igls im öſterreichiſten 
Tirol weilende Königin der Niederlande im 
letzten Augenblick davor bewahrt geblieben. 
einem ſchweren Unfall zum Opfer zu fallen. 
Die Königin unternahm einen Autoausflug 
in die Umgebung von Igls. Der Wagen ge⸗ 
riet plötzlich ins Schleudern und konnte erft 
um Stehen gebracht werden, als er die 

hung eines tiefen Abgrundes bereits er- 


reicht hatte. Ein Rad des Wagens ſchwehte 
ſchon frei m der Luft über dem Abgrund Es 
iſt zum weſentlichen Teile auf das uner⸗ 


ſchrockene Verhalten und die e ee 


| 


wart eines Polizeibeamten zurückzuführen. 
der ſich mit ſeinem vollen Gewicht an den 
abſtürzenden Wagen hängte, daß das 
Schlimmſte vermieden werden konnte. 

+ 


Der „Dziennik Poranny“ bringt die Mel- 
dung von dem Unfall unter der Ueberſchriſt: 
„In Krynica iſt es ſicherer“. f 


falaſirophales Ausmaß 
der Aeberſchwemmungen 
in Amerila 


Sem Pork, 19. Januar. Das Hochwaſſer des 
Miſſiſſippi und des Ohio ſowie ihrer Neben- 
flüſſe überflutete am Dienstag große Gebiete 
in den Staaten Illinois, Miſſouri, Tenneſſy, 
Arkanſas, Indiana. Pennſylvanien und Weſt⸗ 
Virginien. Viele Tauſend Perſonen haben ihre 
Dörfer und Farmen verlaſſen und befinden ſich 
auf der Flucht vor den Waſſermaſſen. Zahl- 
reiche Fabriten in den überſchmemmten Gebie- 
ten find geſchloſſen und zahlreiche Bergwerke 
ſtillgelegt. Bisher find ſieben Menſchen in den 
Fluten umgekommen. 


Eiſenbahn durch Schneeſtürme lahmgelegt 


Kopenhagen, 19. Januar. Die Schnee⸗ 
ſtürme, die ſeit Tagen große Teile Däne⸗ 
marks heimſuchen, haben am Dienstag zur 
völligen Lahmlegung des ſchon jeit zwei 
Tagen nur mit Sa gen . is 

tenen n auf Jütland, Fünen 
und Seeland geführt. Auf 10 Linien der 
Saen u auf 17 Linien der Privat: 
bahnen iſt der Betrieb eingeſtellt. 


zumachen. 
Eine ganze Anzahl von Zügen iſt ſteckenge⸗ 
Sabel. 50 Fahrgäſte des Suges von Nun. 
ders nach Hohrg mußten in der vergangenen 
Nacht in den Abteiſen verbleiben, bis fie 
ſchließlich am Dienstag mittag mit einem 
Hilfszug an ihr Ziel gelangen konnten. 


zwei Shikurfe 


in Zakopane 
30. 1 bis 7. 2. und 8. 2. bis 15. 2. 
veranſtaltet vom Poznanſti Klub Narciarſti. 
Preis der Neiſe und des Kurſes: 
31. 24,60 für Mitglieder. 

31. 35,60 für Nichtmitglieder. 
Penſionat täglich 5 Jı.) 
Anmeldungen nimmt entgegen das Sekretariat 

des Klubs. Poznań, Pierackiego 1% 


| 


dem Auslande. Während die Fähre von Gjed⸗ 


Stärker noch wird der Auloverkehr auf 
den Candſtraßen beiroffen. Er ift vor allem 
in Jütland völlig zum Stillſtand gekommen. 
worunter die Lebensmittelverſorgung vieler 
Orte ſtark leidet. Auch der Staatstelephon⸗ 
betrieb in Nordjütland mußte eingeſtellt 


werden. 
Beſonders ſchmierig geſtaltet fih der Fähr. 
emarks und auch mit 


innerhalb 


ſer nach Warnemünde noch verkehrt, mußte 
die Verbindung von Helſingör nach Helſing⸗ 
borg n eden) eingeſtellt werden, und auch 
58h n Großen Belt fährt zurzeit keine 
te. 
Der Sturm. der überall gro Schaden 
ee Yat wi, b l 
von mef- 
ter weniger elko worden. 


zwans g Güterwagen ſauſlen bergab 


Am Montag ereignete ſich auf der Strecke 
Kattowitz — Petrowitz ein Eiſenbahn⸗ 
unfall, der glücklicherweiſe keine Menſchenopfer 
erforderte und nur Sachſchaden verurſachte. 
Bei einem Güterzug, der von e nach 
Idaweiche fuhr, riſſen ſich plötzlich infolge 
Kupplungsbruchs 20 Wagen los, die hinter dem 


Zuge infolge des Gefälles auf der Strecke her- | 


rollten. Als der Güterzug kurz vor der Ein⸗ 
fahrt in den Bahnhof Kattowitz-Ligota bremſte, 
ſtießen die losgekuppelten Wagen auf die an⸗ 
dern Wagen auf, wobei zwei Wagen, die mit 


Salzjänre beladen maren. nollitämbin aez- | gen. das 


An unſere Poſtbezieher! 


Bis 28. d. Mis. nehmen alle Brief- 
träger und Poſtämter Beſtellungen auf 
das „Poſener Tageblatt“ für den Monat 
Februar entgegen. Nur bei Beſtellung 
bis zum 28. d. Mts. kann pünktliche Qie- 
jerung der Zeitung am nächſten Monats- 
eriten gewährleiſtet werden. Bei ge 
wünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir, die Zahlung für Februar bis 
zum 28. Januar direkt an den Beriag 
mittels Verrechnungs⸗Zahlkarte {feine 
Ueberweiſungsſpeſen) zu leiſten. 


Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
Poznan 3. 


trümmert wurden. Die Salzſäure ergoß ſich 
auf den Bahndamm. Sieben weitere Güter⸗ 
wagen wurden leicht beſchädigt. Der Bremſer, 
der ſich zwiſchen den losgeriſſenen 20 Güter⸗ 
wagen befand, merkte erſt zu ſpät den Vorfall 
und verſuchte verzweifelt zu bremſen. Die 
Wagen waren jedoch infolge des ſtarken Gefäl- 
les nicht mehr aufzuhalten. Der Sachſchaden 
wird auf 100 000 31. geſchätzt. 


Holländiſches P ivalflugzeug 
in Frankreich abgeſtürzt 


Paris, 19, Januar. Am Dienstag nachmittag 
iſt bei Pontorme in der Nähe von Senlis ein 
holländiſches Privatflugzeug abgeſtürzt. Die 
vier Inſaſſen kamen ums Leben. Bisher konn⸗ 
ten nur die Leichen von zwei der Inſaſſen ge- 
borgen werden. 


Schmelings Kampf am 3. Juni 
Juſammenbruch der Bonkollhetze. 


New York. Der von jüdiſcher Seite mit 
allen Mitteln verſuchte Bonkottt des Box- 
kampfes Gameing gegen Braddock ſche int 
nach den letzten Meldungen auf der ganzen 
Linie geſchlagen zu ſein. Wie Schmeling⸗ 
Unternehmer Joe Jacobs der Preſſe nuns 
mehr mitteilte, findet der Boxkampf um den 
Weltmeiſtertitel beſtimmt am 3. Juni in 
Garden Bowl, Long Island City, ſtatt 


dab flog aus der Liga 


In der Generalverjammlung der Fußball⸗Lige 
wurde ein Antrag auf Streichung von Dab aus 
der Lifte der Ligavereine behandelt. Eine Kom 
miſſion, die zur Prüfung biejer Angelegenheit 
nochmals eingeſetzt warden war, lam ſchließzlich 
zu der Ueberzeugung, daß die Beſtechungse 
nicht ohne Wiſſen von Vorſtands mitgliedern vor 
ſich ging. Bei der Abſtimmung über den Antrag 
des Vorſtandes, den K. S. Dab aus der Liga 
zu ſtreichen, ſprachen fih ſechs Klubs für dia 
Ansſchließung aus, Legja-Warſchau enthielt AG 
der Stimme und Nuch⸗Bismardhütte ‚Rimmme 
für den Verbleiß von Dab in der Liga. a 

In dieſem Jahre ſoll nur ein Klub aus ber 
Liga ausſcheiden, währenn zwei Klubs anf 
ſteigen werden. 5 

Wie verlautet, ſoll der Wilnaer Kin 
„Smigty“ die Abſicht haben, einen Antrag mm 
Aufnahme in die Liga an Stelle won Dab ein- 
zuteichen. ` : 


Namitich 
— Beendigte Meiſterkurſe. Die M 
die non dem Großpolniſchen Verbande Chrifta 
licher Handwerker mit Unterſtützung der Poſe⸗ 
ner Handwerkskammer hier organifiert waren, 
haben am 14. 1. ihren Abſchluß gefunden. Bon 
Ende Dltober ab fanden dreimal wöchentlich 
ut beſuchte Unterrichtsſtunden jtatt, die von 
iefigen Lehrern und Jachkräſten erteilt wurden. 
Den Lehrgang beendeten 26 Teilnehmer, Dara 
unter auch einige deutſche Jungmeiſter. Der 
Abſchlußprüfunes wohnten diele Handwerks- 
meiſter unferer Stadt und als Vertreter der 
Handwerkskammer Direltor Stiller bei. Die 
Abſchlußſeier wurde durch die Anmeienheit bes 
errn Areisitaroften ausgezeichnet, der auch bie 
iplome aushändigte. 


Znomwroclaw | 

a. In der letzten Sta gung Se 
laßte man fih mit der Arbeiisleſenuntetſtützungs⸗ 
aktion Zurzeit hat unſere Stadt 3300 Arbeits, 
loje. Feſtgeſtellt wurde, daß von den beim Mili 
tär und unter den Staatsbeamten geſammelten 
Beträgen für die Arbeitslaſen rd. 80 000 Jiate 
an das Zentralkomitee in Warſchau abgeführt 
wurden. Die Stadt. die bisher von dort unt 
5500 3t. erhielt, ift dadurch ſehr benachteiligt. 
In 127 Ausſprache wurde eine ſcharſe Kritik 
9 

ü. Generalverſammlung und Wintervergullgen 
des Landw. Vereins Kujamien, Im Deutſchen 
Haus hielt der Landw. Verein Aujamien eine 
Generalverſammlung ab, auf der Aſſiſtent 
Roſenkranz vom Landw. Inſtitut in Danzig 
einen Vortrag über „Futterbau und Fütterungs⸗ 
fragen“ hielt. Es fo'gten dann die Ausſprache 
und die Erledigung der geſchäftlichen Tages⸗ 
fragen. Am Sonnabend veranſtaltete dieſer 
7 75 gearr mit Bea paai i Vereinen 
unſerer t im Hotel Baſt ein Wintervergnjia 
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Die polnische 


— Die Bedingungen für den Aufbau einer 
‘eigenen Filmindustrie in Polen sind sehr 
Schwierig, da der inländische Markt sehr klein 
ist und für den polnischen Film bisher keine 
Ausfuhrmöglichkeiten in nennenswertem Um- 
ang bestehen, Zwar beträgt die Bevölkerung 
Pelens rd. 34 Mill. Einwohner, doch kommt 
von der Gesamtbevölkerung nur ein sehr gè- 


ringer Teil für den Besuch von Lichtspie!- 
iheatern in Frage Die Landbevölkerung 
scheidet — abgeschen von den ehemals deut- 


schen Westgebieten und geringen Teilen Ga- 
liziens — fast gänzlich als Kunde der Film- 
industrie aus. In den Ostgebieten findet man 
fast nur in den grösseren Städten Lichtspiel- 
theater, die zumeist sehr klein und dürftig aus- 
gestattet sind, Es verbleiben als Absatzgebiet 
der polnischen Filmindustrie in der Hauptsache 
nur Warschau, das mittelpolnische und schle- 
sische Industriegebiet, die Grossstädte und 
‚mösseren Städte Galiziens sowie Posen und 
Pommerellen. Es ist bezeichnend, dass im 
Durchschnitt ein Drittel der Gesamteinnahmen 
für einen Film auf seine Vorführungen in War- 
schau entfällt. $ 

Die Gesamtzahl der Lichtspiel- 
theater in Polen stellte sich im Jahre 1935 
éni 722. von denen jedoch 94 noch nicht mit 
Anlagen für die Vorführung von Tonfilmen 
ausgerüstet waren. Die höchste Zahl der Licht- 
spieltheater wurde im Jahre 1930 mit 771 fest- 
gestellt. Die Zitfern für das Jahr 1936 liegen 
bisher noch nicht vor. Sie werden jedoch 
kaum wesentlich über denen des Vorjahres 
liegen. Die Bedingungen für den Absatz 
von Filmen baben sich, insgesamt gesehen, 
im Jahre 1936 gegenüber dem Vorjahre eher 
verschlechtert als gebessert, denn nach 
den bisher in der polnischen Fachpresse ver- 
Öftentlichten Angaben haben sich die Besitzer 
der Filmtheater im Laufe des Jahres 1936 
ürerwiegend zu Preisherabsetzungen ent- 
schliessen müssen, während die Besucherzahl 
en Durchschnitt unverändert zeblicben sein 
soll. 5 
Bei dieser geringen Anzahl der Lichtspiel- 
theater und der nichtbefriedigenden Entwick- 
“Jung ihres Besuches sind der Auswertung, pol- 
‘nischer Filme von vornherein sehr enge Gren- 
zen gesetzt, die in der nächsten Zeit schwer- 
lich überstiegen werden können. Um eine 
Wesentliche Hebung des Besuches der Licht- 
spieltheater zu erreichen, wäre eine durch- 


Deutschland und Frankreich auf de 
: Posener Messe 8 


Frankreich scheint eine Lockerung seiner 
Kontinsent-Politik anzustreben. Diese Absicht 
Wird bereits in wirtschaftlichen Verhandlungen 
‚and. Abkommen mit Grossbritannien und den 
Vereinigten Staaten deutlich. Dem französi- 
schen Markt kommt also steigende Bedeutung 
zu. Es ist daher zu begrüssen. dass die offi- 
zielle Beteiligung Frankreichs an der diesiähri- 
gen Posener Messe grösser ist, als sie je- 
‚mals bei einer ähnlichen Veranstaltung in Polen 


war: denn hierdurch wird polnische 

Wirtschaft der Zugang zum französischen 

Markt wesentlich erleichtert. u) 
Der zwischen Deutschland und Polen 


bestehende Grundsatz des überschusslosen 
Warenaustausches zwingt Polen, alle Einfuhr» 
möglichkeiten aus Deutschland auszuwerten, da 
sich nach der Höhe der Einfuhr auch die pol- 
nische Ausfuhr nach Deutschland richtet, die 
aus den hohen deutschen Inlandspreisen grossen 
"Nutzen zieht. Die Uebersicht über die Erzeug- 
nisse beider Länder. die auf der Posener Messe 
geboten wird, eröffnet dem gegenseitigen 
Warenaustausch immer neue Möglichkeiten. 
Pie bereits erfolgte Anmeldung einer ge- 
schlossenen deutschen Schau auf der dies- 
jährigen Messe vereinfacht und fördert diese 


Bestrebungen. 

E Zusammenbruch 

der Versicherungsgesellschaft 
É „Europa 


Wiie wir bereits kurz perichteten, wurde vom 
Staatlichen Versicherungsamt die Staatsanwalt- 
‘schaft gebeten, die Tätigkeit der Versiche- 
"rurgsgesellschaft „Europa“ zu überprüfen, 
Dice uropa“ besitzt ahnlich wie, es die 

Sosterreichische Versicherung „Phönix I 

nur eine Abteilung Lebensversicher 

rung. Das Gründungskapital betrug 

eine Million Ztoty. Durch Beschluss Ende 19, 

setzte die Gesellschaft ihr Stammkapital in- 

folge entstandener Verluste auf 000 21 her: 
ab. Im August 1936 verlangte das Staatliche 
Aufsichtsamt die Wiederauffüllune des Kapi- 

„tals bis zur vollen Höhe, da die Bestimmungen 

Schon beim Verlust eines Drittels des Gesell- 

Schaftskapitals die Ergänzung bis zur ursprüng- 

‚lichen Höhe vorschreiben, widrigenfalls die 

„Gesellschaft vom Aufsichtsamt aufgelöst wer- 

den kann. > i 5 

Die Versicherungsgesellschaft versuchte, — 

nachst, das volle Stammkapi aun 

Buchungsmassnahmen verschiedener Art nach- 
zuweisen, Da aber das Aufsichtsamt auf einer 

Lorschriftsmässlgen, tatsächlichen Deckung des 

"Fehibetrages bestand, und die Gesellschaft 

innerhalb der gestellten 


ihre freiwilli sung. 
edel qber ee arg 
der ordentlichen Geschäftsführung aulgete 
waren. ame 1188 das Aufsichtsamt Tennoch 
an die Staatsanwaltschaft mit dem Pac 
die gesamte Tätigkeit der Gesellschaft nach- 
‚zuprüfen. Diese ntersuchung ist im vollen 
Gange. Amtliche Stellen boffen, dass dieser 
neue Fall nicht die gleiche N am 
Verslcherungsmarkt hervorrufen wird. wie eù 
Seinerzeit der Zusammenbruch der „Phöniy 
tat. Dies ist wohl auch schon wegen des viel 


| L der „Eu- 
'ingeren Versicherungsbestandes 


Filmindustrie 


greifendere Besserung der wirtschaftlichen 
Lage breiter Bevölkerungsschichten notwendig, 


wie sie gegenwärtig trotz verschiedener An- 


zeichen einer fortschreitenden Belebung nicht 
erwartet werden kann. Es besteht auch keine 
Aussicht, dass sich der polnische Film in einem 
nennenswerten Umfange den Auslandsmarkt 
erobern kann. Dem stehen nicht allein die 
Srrachschwierigkeiten gegenüber. Der pol- 
nische Film ist im Durchschnitt gegenwärtig 
auch noch nicht technisch soweit entwickelt, 
dass er ertolgreich mit der Erzeugung anderer 
Länder in Wettbewerb. treten könnte. Auf 
Grund der geringen Auswertungsmöglichkeiten 
können bei der Herstellung von polnischen 
Filmen ungleich geringere Mittel eingesetzt 
werden, als in den Ländern, deren Filmindustrie 
über einen grösseren Absatzmarkt verfügt. 

3; muss zweifelhaft erscheinen, ob sich der 
polnische Film selbst auf dem Inlandsmarkt be- 
haupten könnte, wenn er nicht von staat - 
licher Seite gestützt würde, Als wich- 
tigste Massnahme für die Sicherung der Vor 
führung polnischer Filme ist die Verpflichtung 
der Lichtspieltheater zu nennen, wenigstens 
10% ihres Jahresprogramms mit polnischen Fil» 
men zu füllen, Weiter ist die Einfuhr ausländi- 
scher Filme einer strengen Kontingentierung 
unterworfen, die durch den Hauptrat der pol- 
nischen Filmindustrie überwacht wird. Hier» 
durch ist es gelungen, die Einfuhr und die Vor- 
führung ausländischer Filme im letzten Jahre 
zugunsten der inländischen Filmerzeugung zu 
beschränken. In den ersten 9 Monaten 1936 
wurden nur noch 358 Filme mit einer Länge 
von 447500 m aus dem Auslande eingeführt. 
Dies bedeutet im Vergleich zum entsprechen- 
den Zeitraum des Vorjahres der Zahl der Filme 
naclı eine Verminderung um 13%. der Zahl der 
Meter nach um 7%. Von den im ersten Drei- 
vierteliahr 1936 eingeführten Filmen waren 160 
Filme in einer Gesamtlänge von 380 017 m Voll- 
filme, die übrigen Beiprogrammifilme. Der weit- 


Börsen und 


Posener Efiekten-Börse 
vom 20, Januar Ne 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe er 

grössere Posten 

kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 

8% Obligationen der Stadt Posen 


8885 


25 8 
o G 
+ 


1920 ; „ — 
8% e der Stadt Posen 

19 ; 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen pra a 
5% Obligationen der Kommunal- 


* Kreditbank 1100, e ar 
I npelte Zloty J e 
s% umgestempe ke Boryelagd iete 


4% Konse -Pfandbriefe der Pos- 
Landschaft PIIA RE: 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Poe 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30. 20 
Stimmung; rubig- 


Warschauer Börse 
Warschau, 19. Januar 


deswirtschaftsbank m. 94, 
der Landeswirtschaitsbank 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtsehaits- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Laa- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L. 
der Landeswirtschaftsbank II- VII. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em, 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 5%proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank IV, Em. 
81. 4%proz. I. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 4850, 5proz. L- ow. 
Kred. der Stadt Warschau. 56.75, 5proz. L. Z. 
3 N Kred. der Stadt Warschau 1933 54.50 bis 
Aktien; Tendenz: etwas schwächer. Notiert 
wurden: Bank Polski 108, Warsz, Tow- Fapr- 
Cukru 29, Wegiel 16.50. Lilpop 13.50, Staracho- 
wice 32.50. r ' 
Amtliche Devisenkurse 


IL-—IN, Em. 


| Geschäft etwas uneinheitlich. Im allgemeinen 


2. kl 
bis 
is 48. W 
% 
ZT 
% 
kuche 
89.26 
02 


Getreide. Posen. 20. Januar 1937. Amt. 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty frel 
Station Poznań. 


ste Teil der ausländischen Filme war 
am ere nischer Herkunft, Es entfielen 
auf Filme aus den Verein. Staaten 261 
mit einer Länge von 304 400 m, davon 108 mit 
einer Länge von 256 600 m als Vollprogramm- 


Umsätze: 
Roggen 75 t 23.00, 30 t 22.90, 595 t 22.75 
15 t 22.70; Hafer 15 t 18.80, 15 t 19.00, 30 


ilme, Die zweitgrösste Anzahl von Filmen 
9 791 Deutschland, das iedoch mit | 19.10. 45 t 19.25 2. 
25 Filmen mit einer Länge von 50 600 m — da- Risbtpreise: 3 
Lon 20 mit einer Länge von rd. 40 400 m als Rosen 22.00 —22.88 
Vollprogrammfilme — in weitem Abstand nach | Weizen » » e s ao n s e 27.00-27.25 
den Verein. Staaten steht. Es folgt Oester- | Braugerste . a 
reich mit 16 Filmen mit einer Länge vou | Mahlgerste 630—640 «fl e a» 21.50 —21 75 
35200 m Frankreich mit 9 Filmen mit ei 667-676 eù a a è 22.5 —22.75 
einer Länge von 23 300 m und Grossbri- 8 700—715 gl „ „ „ 24.00-24.75 
tannien, mit 3 Filmen mit einer Länge von | Wintergerste — 
7400 m. Weiter wurden eingeführt ans der ale: „ „ aa d „ „ 13501900 
UdSSR 2 Vollprogrammfilme in einer Länge | Standardhafer _ < » e s eà u. 
von 4600 m. 1 Vallprogrammfilm aus Ungarn | Roggenmehl 30% „ s o e 33.00-33.50 
in einer Länge von 1900 m, 1 Vollprogramm- 1. Gatt. 0 „„ „ „„ 82.50-83.00 
film aus Dänemark von 1800 m und 1 Bei- 1. Gatt 65 „ 6 „ „„ 31.00—31.50 
programmfilme, an der JA 8 . 2 Gatt. s yar Ar 287-242 
kei mit einer Länge von ; AH: Schrotmehl 95% . . ve» IR 
Dank er Beschränkung der ausländischen | Weizenmehl I. Gatt. 20%, s e 44.00-45.00 
Filmeinfuhr hat die polnische Filmindbr 14 Gatt 45% e s e nn 43.00-43.00 
strie ihre Erzeugung im Jahre ten IB „ 5% „ „ p 41.50-42.00 
erhöhen können. Nach den bisher vorliegen- IC. 0% „„ „„ 400-4150 
den Angaben für das erste Dreivierteliahr 1936 ID „ 65% „ es „ 4000—4050 
sind 87 Filme mit einer Länge von 53.464 m CFC 39.00-32.50 
hergestellt, von denen 86 mit einer Länge von Te T REE 38.25-38.75 
51491 m von der Zensur zugelassen sind. Hier- Te a ea 35.25-36.25 
von wurden 408 Kopien mit einer Länge von UP „ 55—65% „ a. 319-3225 
rd. 437 750 m hergestellt, $o gering damit der 10 „ 60—65% s s» . 
Umfang der polnischen Filmerzeugung auch MA 65—70% .. e ẹ 20-8825 
noch ist, so ist hiermit doch bereits im Ver- IB > %75% „ „ „ 21.75—22.75 
gleich zur vorhergehenden Zeit ein deutlicher Rouzenkleie a a 15.25-16.25 
Fortschritt unverkennbar: denn mit Bee Weizenkleie (grob) „ „ „ e » 16.00-16.50 
nannten Ziffern hat sich die polnische Filmher- | Weizenkleie (mittel), e . » 15.00-19.75 
stellung im Vergleich zum entsprechenden Zeit | Jerstenklele s s o „ » 15.50— 6.75 
Sbschnitt des Vorjahres der Zahl der Films | Winterraps » e e s e „ 46.00-47.00 
nach um 32% und der Meterzahl nach um 42% einsamen 42.50-45.50 
erhöht, Im Zusammenhang mit diesem Anstei- ee 30.00-32.00 
gen der Filmerzeugung konnte die technische | Sommerwicke „ s o s b's è pn: 
Ausrüstung der Filmgesellschaften in einigen CC ein 
Fällen. verbessert werden, so dass man in Zu- e ee 20.0023. 50 
kunft auch mit einer Hebung der Güte des vol - PF 22.00—24.00 
nischen Films rechnen kann. e 2 ee ATOSA far 
n „ 2 „ vr vr hei 
Jerradela sa 0 2 a ER 
j Blauer Mohn » e eaea 65.00—69.09 
Rotklee, rob „ 2 „ „ „ „» è 80—100 
Märkte Weite e aP 120120 
otklee svo è sau mis 
Weissklee „ „„ 80—115 
D k 5 „ „% „% „ 5 . 
evisenkures jelbklee. ent esrus > 
Danziger 1 Wundklee rer WE Bei! 88 
Notierungen der Bank von Danzig Speisckartaffela 2 kus 2 pr 
A i iden | Fəbrikkartoffeln in Kiloprozent „, 
Danzig, 19. Januar, In Den ger ah nee 28.25—28 50 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: | Qapskuchen . > ses es 18.75—19.00 
London 1 Pfund Sterling 25.93-26.03. Berlin | Sonnenblumenkuchen » » a „ 24.50- 25.50 
100 RM (verkehrstrei) 211.94 212.78 Paris | Weizenstroh, lose 1 En ee 
100 Franken 24.65-24.75, Zürich 100 Franken 8 E |. Ha 
121.20-—121.68. Brüssel 100 Belga 89.00-89.36, oe esito vaN 3 S 40 BRNO 
Amsterdam 100 Gulden 289.10—290.22, Stock- | Aaferstrok lose 2.25—2.50 
holm 100 Kronen 133.70 134.24. Kopenhagen | Maferstrob. gepresst . © » an 
100 Kronen 115.80--116.26, Oslo 100 Kronen Jerstenstroh. lose . , 240 2.65 
130 30—130.82, New York 1 Dollar 5.2795 bis 8 Pein 1 
1 a ` eu. „„ „„ 
S 825 Heu. gepresst « « o u, 495-845 
Netzeheu, lose „6 5.20—5.70 
Netzehen. gepresst « » e » » 6.20 —6.70 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 3090.6 t, davon Roggen 1140 
Weizen 585, Gerste 180. Hafer 265 t 


Berliner Börse 
Boörsenstimmun Berlin. 20. Januar. 
Tendenz: uneinheitlich. Zu Beginn des heutigen 


Verkehrs war die Kursentwieklung bei ruhigem 
Posener Viehmarkt 


vom 19. Januar 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe 


hielten sich Angebot und Nachfrage die Waage. 
Nennenswerte Unternehmungslust war in 
keinem Falle festzustellen, Die Grundstimmung 
erwies sich jedoch als freundlich, Fester lagen 
Farben (#%%). Andererseits büssten Metall- 
gesellschaft 1%, Berger # und Harpener 4% 
ein. Der Satz für Blankotagesgeld blieb un- 
verändert 24—2%%- 


Auftrieb: 384 Rinder. 1450 Schweine 
532 Kälber, 110 Schafe; zusammen 2476 Stück, 


Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


Ablösungsschuld: 118.3. angespannt - - - = ee. > 
b) Hagere Mastochsen bis zu drel 
Jahren . è 
Märkte c) ältere „ E 
PR | G migel gennaro ee A VA er 
Gotre Bromb 9, ; > ullen: ; 
liche Notierungen der n vior a) vollfleischige. ausgemästets » 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon b) Mastbullen 33 
Bromberg. Umsätze: Roggen 190 Tonnen zu c) gut genährte. ältere 
23.18-23.75. — Richtpreise: Roggen 23.25 bis | „ ch mässig cenährtes » 


23.50, Weizen 27.25-27.50 B ic | Kühe: 7 
& 4 1 a) vollfleischige, ausgemästete 


b) Mastkühe . >» a » 
c) gut genährte . » » 
d) mässig genährte = 


26.50. Hafer 18.50—19, Roggenkleie 16—16.25, 
Weizenkleie grob 16.25-16.50, Weizenkleie 
mitte: 15.50 16, Weizenkleie fein 15.75 
bis * Gerstenkleie 16.50 —17. Winterraps 


„„ „„ > 
s». * 


47 interrübsen 43 ; Färsen: : í 
Mohn 51—54. Senf 2725. VS planor a) vollfleischige. ausgemästete » Ni 
Peluschken 20.50-21.50, Wicken 19 50—21: Peld- | b) Mastise zn. 
erbsen 20—21. Viktoriaerbsen 22—26. Folger- c) gut genahrte s » K * 
erbsen 22-24. Blaulupinen 10.50-11.50. Qelb- | ad mässig genährte = 7 
murinen 12.50—13,50. Serradella 16-19. Weiss- | Jungvieh: Ste 
klee 90—125. Rotklee roh 80—100, Rotklee ge- | 5 ga one „ 
einig 2 dee er . e , Kater 
NT ar oschen, Kartofielflocken ne n 
19.00, Troekenschnitzel 780 bis 8. Leinkuchen | 3) e 1 
22 23.50, apskuchen 919.50 Son nblume b a näh E a gA 
n 24.50-25.50, Mi il "Stimmung: 328 i r wen“ 
uneinheitlich, Der Gesamtumsatz beträgt 190 f. S mässis £ 


Schafe: 


a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und lüngere Hammel 


Abschlüsse zu and ingungen: Roggen 
558. Weizen 208. Gerste 9 123. Rog- 


genmehl 113, Weizenmehl 169, Roggenkleie 38. 


amsterdam Weizenkleie 40. Gerstenkleie 15, Felderbsen 23. te. ält mel 1 
Berlin > » è» grüne Erbsen 12, Viktøriaerbsen at r . au pe 3 wa 
r a A Paan — E 
Fenner N } Schweine: 

New York (Scheck) Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: | a) vollileischige 

Paris für Lokales und Sport: Alexander Jursch: ei er ii we 
Prag aS +» für Wirtschaft und Provinz! Guido Baebr: b) vollfleischige von 100 bis 120 kr 
italien . k für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred Lebendgewicht . - . -> 
Stockholm * Loake: für den übrigen redaktionellen lu- c) tan wa 80 bis 100 kg 
Danzig «s»? halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- d) e Von "mehr 
„„ pa Sanin > 
55 Rn! ruck und Verlag: Concordia Sp. At, Dru- e) Sauen und späte Kastrate < + 2 
We sun in Poznań, i) Fettschweine über 150 kx 


—— — — 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zb ` 


karnia i Wydawnictwo. Sämtliche 
Pilsydskiene 


Aleja Marszalka P * Marktverlauf: normal. 


> Pofener Tageblatt « 


5355S Paare Som inge sin Bean mit Dauer 
~ ausgedehnten Rübenbau. Saalzucht und induſtriellen wellen, 
4 beute entſchkzef in Gott unfer Meines, liebes Nebenbetrichen, wish baldmöglichſt 9 ae ae 155 
e f järben chlittschune 
Mariechen I. unverheirnteter Beamter en ah 
eſucht. Beamte mit beſſerer Schulbil ung, mehrjähr erſttlaſſig bei Hockey 


raxis und gutem Dis ofitionstalent werden gebeten, 
Bewerbung mit Zeugnisabſchri ten umgehend unter Nr. 
1619 an die Ge hit. d. Ztg. Poznan 3, einzureichen. 


N. Mu szyński, 


ul. 3 Maja Nr. 3, 
ul. 27 Grudnia Nr, 4. 


in Miter von 3%, Jahren. Sport- und Schulgarderobe, Sport- 


Schuhe, Socken. Handschuhe, 
Sweater, Ski- Bekleidung 


fertig und nach Mass. 


DOM SPORTOWY 


MANNAN POZNAN eee 
Nähe Garncarska.. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Baul Hoffmann u. Familie 
Leizno, ben 19. Januar 1937. 


Beerdigung findet am Donnerstag. dem 21. d Mts., nachm. 
8 Uhr vom Trauerhauſe. ul. Laziebna 12 aus ſtatt. 


Pelze 


fertig und nah Maß. iowie 
ſämtliche Reparaturen mers 
den ſchnell und gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt. 
Felle zum Gerben 
werden angenommen 
Jagsz, Poznan 
Aleje Mareinkow kiego 21 
Telex un 36-08. 


öhlich beisammen! 


św. Marcin 33. 
Illustrierte Preisliste versende gratis. 


Krawatten 
Hemden. Socken, Hüte 
Mützen am billigſten be 

der Fiima 
Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19. 
Ecke Fr. Nataſczala. 


Zum Karneval 
bietet Ihnen die Firma 


Standar 


Stary Rynek 54 


Damenſtrüm pfefatır 
feide in großer Auswohl 
Macto ab ...... 0,85 2 
Golden Bemberg. 1,75 „ 


pocener Hondwerkerverein 


Voranzeige. 
Am 8. Februar 1937 findet in allen 
Räumen des Deutschen Hauses der 
traditionelle 


Rosenmontag 


des Posener Handwerkervereins statt 


Erich Beyer, Eisenwaren 


Telefon 6481 Poznan, Przeezniea 8 
ist die billigste Bezugsquelle für 


Stab- u. Fasson-Eisen, Bandeisen, T-Träger 
Hufeisen, Stollen,Pflug-Frsatzteile, Buchsen 
Nägel u. Ketten, Schrauben, Muttern, Nieten 1 


Vergessen Sie nicht, dies in Ihrem 
Kalender zu vermerken und denken 
Sie daran, wie schön es immer bei 
den Handwerkern war. 

Der Pestausschuss. 


Stammtischwitze von B. Dimpfl ....esssssssseoeee 1.30 

Das Buch zum Totlachen von Richard Merker. Couplets 
nach bekannten Melodien, zündende Witze und 
Anekdoten... os. ie A 8 

Fröhlich beisammen von Hayno Focken. Humoristische 
Vorträge zu allen Gelegenheiten. 1.30 


u. Bleche — sowie alle Bedarfsartikel für die 
Landwirtschaft — Oele und Fette 


1.30 


á 2 


7 Freude am Saß von Hans Müller-Schl sser. Schnur- 
— gut U. billig e 90.29 „ rige Sachen zum Nacher zählen . 1.75 
E p kaufe Kind ehrü a. : 5 eee air 1.75 
n nde mpfe tür oe Zeitungen durch eiter; ee N T ara le 
5 2 i Spaßige Gesänge, ges. von H. Zim- 
Sie Wir dee | meiner ne 1.25., die Anzeigen -Vermittlung r ETEN r AT 


Sporiitelimpie ab 1.25. Das 1000 Rätseil uch. Fir groß und klein, ges. von 
Pänferverwaltung Karl Weißalles „..ocos...+.. 
übernimmt und führt unter 
Garonne jahgemäß aus, 


allıeitig geſchulte Kraft (Di: 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10. 
Einmatd’egeitfchrift 


nn — — ——— 
. — ͤ (w—— 
— 2 


Kosmos Poznan 
Al. Marssalka Pilsudskiego 25. 
Tel. 6105 Tel. 8275 


on... 02 0A40. 


Neuer Anekdotenschatz. Sachen, die man wirkungs- 


2.20 

voll nacherzählen kann, von Hans lielling...... 2.20 
Unter uns! Scherz, Humor und Zeitvertreib. Heraus- 

gegeben von Josei Cerny .. . 2.20 


——2——*6ð7•ĩ:—k 44 


immer die Zeitſchriſt 


Geſchäftsſt dieſer Zeitung. 
Poznan 3, 


K. Kochanowiez i Ska. 


Poznan, plao oiności 13 neben 3 ilaja. 


Vom Guten das Beste ist die 


Aderſchriſtswert (fett) 22 gè Oroſ den 


ore weitere Dort 10 


Stellengeſuche pro Wer 222 0 
Ofrertuugebühe für Giffrierte Anzeigen 90 


ſizier d. Reſ.). Gef. Ange 
boꝛe unter 1546 an die T 
h 


J. nlico Nowa10 
Il. Lutry Ryner 7 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


ich biete an: 


(kasse. “Telefon Bös) 


r 24 


Was trage ich vor? 125 humoristische Vorträge aus 


alter und neuer Zeit. Herausgegeben von Fritz 


Reutter 


Wie veranstaltet m: 


. ..oo.,.0000» 


n Tanzabende — Trachtenfestel 


2.20 


Ratschläge für Vereinsleiter, Gastwirte und Fest- 
ordner, Tanzvergnügen und allerlei Belustigungen 


richti 
den 


Zur heiteren Einkehr! 


Von A. 
Eine Sammlung 


Pals 


aufzuziehen, Freude und Stimmung unter 
Büsten zu erzielen, 


2.20 


der besten 


Tüllgardinen Witze und fröhlichsten Unterhaltungsscherze. Von 
Bunte Voile- H. Munter .... E 
Gardinen. Vorrätig in der 
Schon von 2 60.— z2 ab $ Sieppaecken. Kosmos- Buchhandlung 
zu haben bei f Wäsche, z Poznań, Al. Marszalra Pilsıdstiego 25. — Tel. 60-9 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 g. Porto auf unser Post- 
scheckkonto 207 915. 


Cine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uher vormittags. 


Chiffeebeiefe werden übernemmen und nur gegen 
dormeilung des Olferieufheines ausgefoig 


A NJ Möbel Achtung! Fe Viehſcheren 2 A Beſcheidenes Hebamme 
4 Verkäufe 2 | lomviette Schlaf- E- u. | Billige Bez Strümpfe | pre 4 Kaufgesuche 2 Zimmer Rowalew ika 
Herrenzimmer, Küchen, äm lich er A 5 evtl. als Mitbewohnerin, . _ Mkowa 14 
Wu liefern: ſowie Einzelmöbel, nene | Dekoralions-Arkikel: Pol. ; unb andere Nähmaschine mögl. Lazarus, geſucht. Rat und Hilfe bei Geburt 
Jauche⸗ und gebrauchte, kauft] Nermaren, ng) * Scher⸗ kaufe, auch altes Sytem Eigenes Bett u. Wäſche und ın allen Fällen 
Berteilermaſchin man m billigen 2 jan, TO ETans, ! Kämme (Longſchiff), auch reparas vorhanden. Offerten mit - 
erteilerma en ond 16. eee a pa turbedürftig. ff unter] Preis unter 1609 an die 
m Er 175 ee Lederwaren Linoleum — Sokosidufe er Sig T Heu Vena . 1 55 ae u: 
modernen Tabrifaten und und» Matten, Pferdedechen, Selbige werden 8 Y 
fenden anf Wunſch biligfie RN in eigener Weil F NJ 
Angebote mit genauen Poing. 83 16. ſtatt auch billigſt | fofort enes geſucht. Offene Stellen 
Fame fette, 8 Aalen. 1818 . . e 
andwirticha e von Roh haar. Seiden - Strümpfe. geſchliffen. 1613 an die Geſchäſtsſt. zeſucht 3. 1. y 
öentraigenofienjcaft Smilie Macco-Strümpfe, A Pohi dieſer Zeitung, Poznan 8, „ 
5 = „ ogr. od š ‘eifant 
0 N zo Möbel er 1872 . dane A siettengesuche D (Glanzplätten). 7 ; 
Radio- Taschen-Kofler neue und gebrauchte, 8 5 aein Alten Mart.“ Ia Auſwärteri a ſceſtsgelle dleſer Zig. Aeſthenſche Linie 
— 0 „ 
Telefunken -Sremg || rer Sie bititell Seikaliahen Ferrer dun, Tamen 1 ee e aaa n 
nn delle 1937. || RETE Vorzellane, Bilber, vere j| Soden empfehl m 1000 fofort Stellung. Gute Gefushtper 1. Februar Eine wunderbare Figur gibi 
Neueste Modelle ? chiedene andere Gegen- großer Auswahl ; eugniffe - vorhanden. jung eidenes nur em gut zugepaßtes 
Fachmännische K. Zeidier, Poznań, fände, Einlauf — Ber RR 3 Sfi 75 unter 1016 en bie lunge beit chen Korſett. Geſundheits gürtel. 
4 ’ i enya: 2 „ . „ F 1 
eee te inut m een, und Wälcefabri: Üntergefelle. Heſchſt, dieſer Zeitung mit etwas Node und eig 
j Jezuicla 10 2 Poznan 3. X e 8 
Lokomobile Swi Antoiad", Poznan. Nähtenntniſſen. Suen, Rorjett-Nteli 
Radiolavox zum , ‚Hädieln, (Smwietoftanofte) J. Schubert ||” Dabrowfkiego 89 Beſſeres unter 1616 a. d. Geſchſt. Wer 
p 55 Schrot n. engl. Fabrika, Dom Okazujneno Kupna. \ ＋ Er Mä ' dieſ. eitung Poznan 3. Unna Bitdoef. 
Fr. Rata tiik 14. Birke ertia, neue Rohre. Schuh a 10 et ſucht wachen im Ge- . i e 755 
$ vertanfe billig Anfzagen uneg J. ca Howa 10 \chäft Haushalt oder bei 


5 411255 Spar- on- Kindern Schon m Giele 
— diele d Big., Tomas s |arbeit empfiehlt en der Stadt:Spar Damen 50 „ er 
de te eee Teleton 128 uren AEG eh e e e. e 
z2 nad. Marsz. Focha 69. an die Ge d „ S. 95 
Weisse Ia] Eisen U. Stary Rynek 75 Jerrenhüte Beitung Bead . Falniſch erteilt lang. 
Woche u | Stollen gegenüb.d. Hauptwache ||] Wäsche a EE Auslandslehrerin 
7 Messer Telefon 1003 J Strümpfe ar (608 an die Gegaj 
te Pullover Hansſchnelderin | ifer Big. Bona . 
ron -Fisen Trikotagen ſucht Beſchäftigung. "RR 
Leinen Handschuhe I Ball * A 
Ausstatiungen Runner Krawatten Fb. < | Verschiedenes > 
Wäsche u. Leinenhaus billigst, bei Zum Karneval Schale tapine 1 A TPE L 
y ! Strümpfe Wo T HA j 
J. Schubert Woldemar Günter Seidenwäsche, W RP bete ps a ae hee re er 
. 10 e ee “Overhemden, l F ahrräder | Auswahl empfiehlt N Mieisgesuche 2 e hergefteilt. $ 
ul Nowa 10, rawatten |}: vi gg 3 vai 
neben der Stadt- Oele und Fette sowie sämtliche Damen |f. ae er M. Svenda Möbliertes W. Mewes Nachi. Buchdruckerei 
sparkasse. Pozna und Herrenartikel N Poznań St. Ryne 65. Zimmer v. 1. Februar Poznan. Concordia Sp. Akc. 
Telet. 17 58. en empfiehlt billigst MIX ee cant Angebote unter ee Poznan m= 
ve Stute eee ATS W. Trojanowski, || poznań; Kantaa ča 1617 a. d. Geſchſt dieſer Tama Garbarska . ML Marsz: Pitsudskiego 2 
sw. Marein 18, Tel, 56-07 |L | a & TeL 285d. 2485 . 


unter 1607 a. d. Geſchäſts⸗ 


aller Art bester Hand- 


2 > 
bei 
N Onterriebi 2 


